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Postschlietzsach Nr . 55

Führer und Reichsverweser auf Helgoland
Eintragung in das Goldene Buch der Insel — Besichtigung der Hafenanlagen

An Bord -er „P a tr  i a", 23. August.
Nach Beendigung der Nachtübung der Flotte
in der Kieler Bucht trat der Aviso „Grille"
die Fahrt durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal
an. Kurz nach Mitternacht wurde die Hotte-
nauer Schleuse passiert, und am Dienstag¬
morgen gegen 9 Uhr erreichte der Aviso
Brunsbüttel -Schleuse.

Unzählige Menschen drängten sich hinter
den Absperrketten der nationalsozialistischen
Formationen, die die begeisterten Massen
kaum zurückhalten konnten. Immer wieder
brachte die Menge spontane Heilrufe auf den
ungarischen Reichsverweser und den Führer
aus, die immer wieder nach allen Seiten für
diese herzlichen Kundgebungen der Schles¬
wig-Holsteiner dankten. Der Aviso „Grille"
machte sodann neben dem Hapag-Dampser
„Patria " fest. Begrüßt von dem begeisterten
Jubel der Bevölkerung stiegen Admiral
Horthy und der Führer mit ihrer Begleitung
unter den Klängen der ungarischen Natio¬
nalhymne vom Aviso „Grille" auf die
„Patria " über. Der Reichsverweser und der
Führer begrüßten die auf der „Patria " be¬
findlichen Ehrengäste, unter ihnen zahlreiche
deutsche Reichsminister und Reichsleiter. Kurz
vor 10 Uhr stach die „Patria " mit Kurs aus
Helgoland in See.
Aus Hoü-owmd

Ter Reichsverweser und Frau von Horthy
trafen Dienstag mittag um 14.30 Uhr mit
dem Führer und Reichskanzler und ihrer Be¬
gleitung zu einem Besuch Helgolands auf - er
festlich geschmückten Anlegebrücke ein.

Zum Empfang hatten sich der Komman¬
dierende Admiral der Marinestation der
Nordsee, Admiral Boehm, der Kommandant
der Befestigungen von Ostfriesland , Kapitän
zur See Fänger , und die Spitzen der Behör¬
den der Insel eingesunden. Die gesamte Be¬
völkerung und die Gäste der Insel sowie
zahlreiche Trachtengruppen bereiteten den
beiden Staatsoberhäuptern einen jubelnden
Empfang. Nachdem sich die beiden Staats¬
oberhäupter in das Goldene Buch  der
Insel eingetragen hatten , besichtigten sie die
Hasenanlägen, die Befestigungen und die
Unterkünfte, während Frau von Horthy zu¬
nächst Tanzvorsührungen der Trachtengrup¬
pen beiwohnte und dann dem berühmten
Aquarium der Insel einen Besuch abstattete.
Bei der Abfahrt 'des Führers und seiner
hohen Gäste bereiteten die Bevölkerung unö
die Kurgäste den hohen Gästen stürmische
Abschiedskundgebungender Verehrung und
der Dankbarkeit.

Das Ausland stark beeindruckt
Die Londoner  Zeitungen veröffentlichen

ausführliche Schilderungen über den Besuch
des ungarischen Reichsverwesers in Deutsch¬
land. In allen Berichten kommt die große
Wertschätzung zum Ausdruck, mit der Admiral
Horthy empfangen worden ist. Die Zeitungen
sind übereinstimmend der Ansicht, daß die Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Budapest durch
diesen Besuch vertieft werden. Der Bericht des
„Daily Expreß" bezeichnet die Flottenschau als
die Besiegelung des ungeschriebe¬
nen Bündnisses zwischen Ungarn
und seinem mächtigen Nachbarn Deutsch¬
land.  Man Hab? es Admiral Horthy ange¬
sehen, wie er sich gefreut habe, als er den
Namen„Prinz Eugen" hörte, den auch das

: Schlachtschiff unter Horthys Oberkom¬
mando über die österreichisch-ungarische Flotte
getragen habe. Der Pariser „Jour " schreibt:
Die Taufe des neuen deutschen Kreuzers auf
den Namen „Prinz Eugen" und die großartige
Flottenparade hätte die ungarischen Gäste sicht¬
lich erfreut und beeindruckt. Der Empfang,
der dem Reichsverweser in Deutschland zuteil
geworden sei, könne in seiner Herzlichkeit und
Großartigkeit nur mit dem seinerzeitigen Be¬
such des Duce verglichen werden.

In der oberitalienischen Presse werden an
erster Stelle und in großer Aufmachung die
Berichte über Len Besuch des ungarischen
Reichsverwesers in Deutschland wiedergegeben.

Die „Stampa " schreibt: In diesem Augenblick
ist eine solche Erinnerung nicht nur einem
Volke angenehm, das sein Rassenbewußtsein
wiedergefunden hat, sondern sie erlangt sym¬
bolische Bedeutung und ist glückverhei-
tzendfürdenKampfdesneuenEu-
ropa.

Hamburg erwarkek den Reichsverroeser
Hamburg , 23. August. Am Mittwoch, rn

den frühen Morgenstunden , wird der Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn an der
Seite des Führers und Reichskanzlers in
Hamburg , Deutschlands Welthasenstadt , ein-
treffen. Die Welthafenstadt hat aus diesen:
Anlaß Festschmuck angelegt.

Ser poMWeSinn desSorthy-NesriOes
„Klärungsprozetzin Mittel -Europa"

igenver >ckt 6er H 8 - ? r e 8 8 e

ks. Budapest, 24. August. Die Budapester
Presse stand auch am Dienstag im Zeichen ües
Deutschland-Besuches des ungarischen Reichs¬
verwesers. Die Blätter veröffentlichen ein¬
gehende Artikel über den Sinn der deutsch-un¬
garischen Freundschaft und über ihre politische
Bedeutung. Ter „Pester Lloyd" schreibtu. a.,
daß die Tatsache der Begegnung zweier Staats-
obr rhäuvter von ni ckitm unterickLkender Lftch-

sie
besonders noch dadurch unterstrichen, daß der
Besuch des Reichsverwesers der erste offizielle
Besuch eines Staatsoberhauptes in Deutschland
seit dem Weltkriege sei. Die Begegnung diene
als Anlaß zu Besprechungen zwischen den
Staatsmännern beider Länder, die geeignet er¬
scheinen, die politischen Verhält¬
nisse in diesem Teile des euro¬
päischen Kontinents zu klären.
Nach großen Erschütterungen und Spannungen
scheint sich in Mitteleuropa ein Klärungspro¬
zeß anbahnen zu wollen.

Die konkreten Umrisse einer Lösung sind noch
nicht sichtbar,- aber eines ist gewiß: was die
deutsche und die ungarische Politik und die
freundschaftliche Zusammenarbeit Ungarns
und Deutschlands anbelange, so seien sie stets
auf der Erhaltung des Friedens als ihr höch¬
stes Ziel gerichtet gewesen. Auch das Regie¬
rungsblatt „Fueggetlenseg" unterstreicht die
Bedeutung der deutsch-ungarischen Freundschaft
für den europäischenFrieden  und ins¬
besondere für Mitteleuropa.

Die Malerialschlacht am Ebro
Bolschewistischer Aderlaß — In drei Tagen 2500 Tote

Burgos , 23. August. Am Ebro - Bogen
dauert die Materialschlachtan. Dem erheblichen
Artilleriefeuer und den Bombardierungen der
Nationalen haben die Roten nunmehr ihrer¬
seits verstärktes Artilleriefeuer entgegengesetzt.
Wie aus sowjetspanischem Gebiet gemeldet
wird, haben die r i e s i g e n V e r l u ft e an der
Ebro-Front das Hinterland in große Bestür¬
zung versetzt. Alle Orte der Etappe sind dort
mit Verwundeten überfüllt . Zur Ergänzung
-er Fronttruppen am Ebro-Bogen sind jetzt
mehrere Divisionen, zum größten Teil aus
Ausländern bestehend, aus Barcelona aufgebo-
ten worden. Die roten Truppen am Ebro sind
weiterhin sehr verbittert darüber, daß sich die
roten Offiziere außerhalb der Gefahrenzone auf
dem linken Ufer des Ebro aufhalten. Sehr be¬
zeichnend ist, daß die roten Truppen fortgesetzt
mit Ansprachen politischer Kommissare aufge-
vulvert werden müssen, wobei jeder, der den
Ebro in Richtung Etappe überschreiten will,
mit dem Tode bedroht wird.

Die ungeheuren Verluste  der Bol¬
schewisten in den Kämpfen am Ebro-Bogen
während der letzten Tage werden durch nach¬
stehende Zahlen erhellt: Am Samstag wurden
auf bolschewistischer Seite etwa 500 Tote und
700 Mann an Gefangenen eingebützt, am
Sonntag wurden 550 Tote und 828 Gefanaene

1Z0 OM Politische Letter
Großappell mit 36 000 Fahnen

Nürnberg , 23. August. Auf dem diesjähri¬
gen Reichsparteitag  werden nach einer
Meldung der NSK . rund 150 000 Politische
Leiter den feierlichen Höhepunkt eines ar-
beitsreichen Jahres politischen Alltagsein-
satzes erleben. Unter ihnen befinden sich
10 000 Kämpfer aus den neuen Ostmark¬
gauen.  Das gewaltige Aufgebot der Poli-
tischen Leiter wird zur Hälfte in siebzehn
Lagern am Rande der Stadt untergebracht . s
während die anderen Teilnehmer über Nürn - s
berg und Fürth verstreut in Schulen und
Säten Quartier beziehen werden.

Am Donnerstag . 8. September , werden
26 000 Politische Leiter dem Führer einen
Fackelzug  vor dem Deutschen Hof dar-
Lringen. Zehntausend Mann nehmen dabei
als Spalier mit Fackeln längs der Straßen
Aufstellung. Tags darauf wird der Groß¬
appell  der Politischen Leiter mit 110000
Marschteilnehmern und 36 000 Fahnen aus
dem Zeppelin-Feld durchgeführt. Wie im
Vorjahr übernehmen die Politischen Leiter
am Tage des Appells und großen Vorbei¬
marsches der Gliederungen wieder den Spa-
Lerdienst in Nürnbergs Straßen.

Tokio Wer Sainan
Besetzung für unwahrscheilich gehalten

Tokio, 23. August. Zu Gerüchten über eine
Landung französischer Truppen  auf
der Insel Hainau  erklärt man in hiesigen
politischen Kreisen, diese Gerüchte seien von
interessierter französischer und englischer
Seite offensichtlich zu dem Zweck ausgestreut
worden, um Japan zu Erklärungen über
seine weiteren Absichten in Südchina  zu
veranlassen, besonders aber um Japans Hal¬
tung zur Hainan -Frage zu erfahren . Man
hält das in Tokio auch deshalb nicht für
unmöglich, da Frankreich tatsächlich an der
Schaffung eines Stützpunktes auf Hainan
zur Sicherung seiner Interessen denke und
hierüber mit Hankau verhandele. Anscheinend
glaube Frankreich, daß Japan sich auch dies¬
mal wie bei der Besetzung der Paracell-
Inseln  mit einem Protest begnügen werde.
In gut unterrichteten Tokioter Kreisen hält
man jedoch eine Aktion Frankreichs aus Hai¬
nan für unmöglich.

gemeldet, während die Zahl der Toten am
Montag über 1000 erreichte und den national¬
spanischen Truppen 1200 Gefangene in die
Hände fielen. Diese außerordentlich hohen Zif¬
fern an Verlusten der Bolschewistenkonnten
nur erreicht werden durch eine ungewöhnlich
starke Massierung von Menschen auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum . Es ist klar, daß
die Effektiv st ärke  der bolschewistischen
Truppen durch diesen Aderlaß an der katalani¬
schen Front empfindlich geschwächt
wird, da dieser Ausfall nicht zu ersetzen ist
durch Truppen aus der Zentral - oder Süd¬
armee, seitdem das sowjctspanische Gebiet durch
den Vorstoß der nationalen Truppen zum
Mittelmeer getrennt wurde

Vorstoß an der Toledo-Fronk
Die Zentralarmee des Generals Saliquet

ist an der Toledo-Front umweiterefünf
Kilometer  vorgestoßen und hat den Feind
trotz heftiger Gegenwehr vor sich Hergetrieben.
Durch das fortgesetzte Vordrängen wurde den
Roten keine Zeit gelassen, sich neue Verteidi¬
gungsstellungen aufzubauen. Bemerkbar hat
sich wieder die Ileberlegenheit des Kampfmate¬
rials der Nationalen gezeigt, vor allem der
Panzer - und der Luftwaffe, die dem Feind er¬
hebliche Verluste beibringen.

Die Dommen
werden nicht ai/e

Tie Auffassung, die immer noch von vielen
geleilt wird, daß nämlich Börsenvor-
aängeein  g-treues Spiegelbild der wirtschaft¬
lichen Entwicklung darstellten, ist falsch. Aller¬
dings bedeutet bei einem natürlichen und un¬
beeinflußten Verlauf ein Ansteigen der Aktien¬
kurse an der Börse, daß das Vertrauen auf eine
günstige Entwicklung der Unternehmungen und
auf einen i'ieiaenden Ertraa im Wachsen begrif¬
fen ist. Dieses steigende Vertrauen kann aber
unter Umständen auch künstlich, durch Aus¬
streuung falscher Gerüchte usw., geschaffen wer¬
den. So ist es auch umgekehrt, wenn die Kurse
fallen. Wenn ausländische Hetzer und bei uns
daheim die Dummen, die nicht alle werden, es
jetzt so darstellen oder in ihrer ahnungslosen
Nervosität wirklich glauben, daß sich in dem ab-
gleitenden Kursniveau die drohende Finanz¬
krise abzeichne, so sind sie gründlich auf dem
Holzweg. Geldliche und börsenmäßige Erschei¬
nungen sind doch immer nur ein Schleier vor
den wirtschaftlich en Tatsachen,  vor
dem Ausmaß der Erzeugung und vor dem Vo¬
lumen des Austausches auf dem inneren und
äußeren Markt als den Grundlagen der durch¬
schnittlichen Verbrauchshöhe. Das sind di«
wirklichen Tatsachen der Volkswirtschaft.

Deshalb hat der Reichswirtschaftsminister
Funk  mit Recht den Hetzern, den Dumm«
und den Angsthasen, die,wie gebannt nach den
Kurstabellen schauen, die einfachen aber ent¬
scheidenden Tatsachen vor Augen gestellt, daß»
von Deutschland aus gesehen, der zwischenstaat¬
liche Güteraustausch sich dauernd erhöht und
daß die Produktion eine weitere außerordent¬
liche Ausweitung erfahren hat. Gerade die letz¬
tere Tatsache war neben der Hetze und der
Angstpsychose eine der Ursachen dafür, daß die
Kurse fielen. Die AusweitungderPro-
duktion  hat den Geldbedarf der Wirtschaft
erhöht. Um sich die notwendigen flüssigen Mit¬
tel zu verschaffen, mußte die Wirtschaft vielfach
Mttenbesitz abstoßen, zumal auch die neuen
Methoden der Finanzierung der öffentlichen
Ausgaben die Geldbeschaffung durch Diskon¬
tierung von Schatzwechseln verschlossen. Dari»
ein Anzeichen einer Finanzkrise erblicken zu
wollen, ist einfach dumm. Die deutsche
Finanzpolitik  ist, das betonte Minister
Funk in seiner Königsberger Rede mit großer
Entschiedenheit, in keiner Weise auf starre
Dogmen und Systeme festgelegt. Sie ist auf
dem natürlichen Boden des gesunden Menschen¬
verstandes aufgebaut und darum stets in oer
Lage, sich neuen wirtschaftlichenTatbestände»
schnell und entschlossen anzupassen. Es gibt
wirklich nichts Törichteres als die Aufbewah¬
rung von Geldscheinen, die aus dem Erwerb
von Aktien stammen, im Strumpf . Reichsmini¬
ster Funk hat den Leuten, die auf die altväter-
liehen Wege des Hamsterns zurückkehren möch¬
ten, mit aller Deutlichkeit gesagt, daß sie auf
diesen Wegen böse hereinfallen werden. Der
autoritäre Staat hat alle Möglichkeiten, gerade
auch auf dem Gebiet des Geldwesens, allen be¬
wußten Störungsversuchen ebenso wie de»
schädlichen Torheiten der Angsthasen entschei¬
dend wie unnachsichtig zu begegnen.

Die Masten des arbeitenden deutschen Volkes
in Industrie , Landwirtschaft und Handel wer¬
den in ihrem Vertrauen durch Börsenvoraängi
wie diejenige« der jüngsten Zeit überhaupt
nicht berührt. Auch die Ausländer, die nur
unter wirtschaftlichenGesichtspunktenzu uns
kommen und unsere Messen in steigender Zahl
als Aussteller und als Einkäufer besuchen, kön¬
nen nur mit der Erkenntnis in ihre Heimat
zurückkehrcn, daß die nationalsozialistischen
Ideen und Ziele der Wirtschaftsführung
dauerndeErfolgeundeinenregel-
mätzigen Aufstieg der deutschen
Wirtschaft verbürgen.  Zahlen und
wirtschaftliche Tatsachen der Erzeugung und des
Austausches entscheiden. Sie widerlegen ein¬
deutig die falschen Auffassungen, wie sie kürz¬
lich auch der amerikanische Staatssekretär
Hüll  zum Ausdruck brachte, daß unsere Wirt¬
schaftsmethoden zur Schrumpfung des zwischen¬
staatlichen Austausches führen müßten. Sie
widerlegen die Hetzer, denen in gleicher Weise
das Steigen und das Fallen der Kurse Anlaß
zu drohenden Orakeln gibt, und sie werden erst
recht die Dummen widerlegen und bestrafen,
die sich in Opfern solcher Orakel machen lassen.
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Mankos Antwortnote

Lebhafte diplomatische Tätigkeit in London
London , 23. August . Im Zusammenhang

mit der Antwortnote General Francos
den Freiwilligcnplun hat , wie amtlich mit-
geteilt wird , oer Vorsitzende des Nichtein¬
mischungsausschusses . Lord Plymouth,
den deutschen , den italienischen , den französi¬
schen. den portugiesischen und den sowjetrus¬
sischen Geschäftsträger empfangen.

Lord Plymouth setzte am Dienstag zusam¬
men mit dem Sekretär des Nichteinmischungs¬
amtes , Hennings , die Prüfung  der Ant¬
wortnote General Francos fort . Der sowjet¬
russische Botschafter Maisky hatte bereits in
der vergangenen Woche Lord Halifax auf¬
gesucht, dem er erklärt haben soll, daß die
Sowjetregierung weiteren Abänderungen des
britischen Planes zur Zurückziehung der Frei¬
willigen nicht zustimmen könne . Man
nimmt an , daß Maisky Lord Plymouth
gegenüber diese Sowjethaltung abermals be¬
stätigt hat . Lord Plymouth wird voraussicht¬
lich im Laufe der nächsten Zeit mit weiteren
Mitgliedern des Nichteinmischungsausschus¬
ses die neue Lage erörtern.

Lord Halifax hatte eine zweistündige Un¬
terredung mit Lord Plymouth . Anschließend
besprach der Außenminister mit Premier¬
minister Chamberlain  die durch dis
Francv -Note neugeschaffene Politische Lage.
Die angestrengte diplomatische Tätigkeit , die
trotz der Ferien und der damit verbundenen
Abwesenheit der meisten Botschafter von der
englischen Hauptstadt zur Zeit in London
geübt wird , kommt auch in den Besuchen zum
Ausdruck , die der amerikanische und der
japanische Geschäftsträger dem Foreign Office
am Nachmittag abstatteten , während der
sowjetrussische Botschafter Maisky das eng¬
lische Außenamt bereits am Vormittag be¬
sucht hatte . Premierminister Chamberlam
wird London am Mittwochmorgen verlassen,
.um seine Ferien m Lüdengland sortznsetzen.

Besprechung Senlem-GwEm
kligeoberickt 6er Liä - Presss

^mb . Prag , 24. August . Der Führer der
Sudetendeutschen . Konrad Henlein . hatte mit
dem ersten Mitarbeiter Lord Runcimans,
Mr . Gwatkin . eine dreistündige Besprechung
unter vier Augen . Somit hat zwischen Hen¬
lein und der Mission Runcimans die
zweite persönliche Fühlung¬
nahme  stattgefunden . Aus der Tatsache,
daß der suderendeutsche Abgeordnete Kundt
seine Reise zum Nationalitätenkongreß in
Stockholm abgesagt hat , läßt sich deutlich er¬
kennen . daß in den nächsten Tagen äußerst
wichtige Besprechungen stattfinden werden.
Am Dienstag hatte Lord Nunciman eine
längere Aussprache mit Benesch.  während
die Mitarbeiter seines Stabes Beratungen
mit dem sechsgliederigen Koalitionsausschußdurchsührien,

VchwrM BMW 'Ws ÄiMrn " 'bMomn
Abenteuer dreier Schweizer Ballonfahrer

Lizendericki 6er t< 5 - ? resse
Genf,  24 . August . Ein Schweizer Frei¬

ballon wurden in der Tschecho - Llowa-
keibombardiert.  Die Granaten -verfehl¬
ten glücklicherweise ihr Ziel , denn sonst wäre die
aus drei Köpfen zusammengesetzte Besatzung
unfehlbar verloren gewesen. Ter Ballon nahm
sofort eine Notlandung vor . Wenige Minuten
danach kamen die Soldaten im Laufschritt da¬
her , um die Schweizer einem peinlichen Verhör
zu unterziehen . Sie wurden unter scharfer
Bewachung  nach der nächsten Ortschaft ge¬
führt . Erst nach 24 Smnvrn wurden sie auf
eine Intervention der Schweizer Gesandtschaft
in Prag sreigelajstn.

Ungarns
militärische Gleichberechtigung
Von der Kleinen Entente anerkannt

Budapest , 23. August . In Veldes und in
Budapest wurde am Dienstagabend das
Communiquö , das über den gegenwärtigen
Stand der in Frage stehenden Verhandlungen
berichtet , veröffentlicht . Es heißt darin:
Zwischen Ungarn einerseits und Rumänien.
Jugoslawien und der Tschechv-Slowakei an¬
dererseits waren seit dem Vorjahre Verhand¬
lungen im Gange , da der gemeinschaftliche
Wunsch bestand , jene Faktorön aus dem Wege
zu räumen , die die Entwicklung eines gut¬
nachbarlichen Verhältnisses zwischen Ungarn
und den vorerwähnten drei Staaten zu stören
geeignet waren . Diese Verhandlungen haben
nun zu vorläufigen Vereinbarungen geführt.
Diese Vereinbarungen enthalten die Aner¬
kennung der militärischen Gleich,
berechtigung Ungarns  von seiten
der drei oben erwähnten Staaten , sowie den
Verzicht auf die Anwendung jeglicher Waf¬
fengewalt zwischen Ungarn und den drei in
Frage stehenden Staaten . Wie es dann noch
in der Verlautbarung heißt , sollen die übri¬
gen Fragen , deren Lösung das Verhältnis
der Donaustaaten künftig beeinflussen könnte,
nach Ueberbrückung noch vorhandener Schmie-
rigkeiten einen günstigen Abschluß finden.

Französisches Marineflugzeugabgestürzt
kl i z er »d e r i c 8 t 6 « r bl 8 - ? r e s s s

md . Paris , 24. August . Nachdem erst in der
Nacht zum Dienstag bei Lyon sich ein schwe¬
res Flugzeugunglück ereignet hatte , hat die

französische Luftwaffe im Laufe des Diens¬
tags einen zweiten schwerenDerlu  st
erlitten . In Cherbourgh stürzte ein Bomben¬
flugzeug der Marine ab , daz beim Anprall
auf dem Boden vollständig verbrannte . Die
Besatzung , die aus einem Offizier und drei
Unteroffizieren bestand , kam ums Leben.

Oie täglichen Blutopfer
in Palästina

Ti» Schnellzug ««gehalten und ausgeplündirrt
Der nächste Zug ans den beraubten ausgefahren

London , 23. August . Es vergeht kein Tag
in Palästina , an dem nicht durch jüdische
Banden verursachte Terrorakte  sich er-
eignen . So wurden am Montag drei Araber
aus dem Hinterhalt erschossen  und fünf
schwer verwundet . Auf der nach Acre führen¬
den Landstraße wurden ebenfalls drei Araber
aus Nazareth ermordet aufgesunden . Alan
fand bei den Leichen Zettel , auf denen ein
„Gerichtsurteil " der jüdischen Terroristen
verzeichnet war . In der Nähe von Tul -Karem
fiel ein b r i ti s che r H a u P t m a n n einem
Minenanschlag zum Opfer . Als zwei mit eng¬
lischem Militär besetzte Lastkraftwagen die
Straße entlang fuhren , explodierte unter
dem ersten Wagen eine Landmine , die den
Hauptmann , der zum Royal -Scotch -Negiment
gehörte , sofort tötete.

Der Anschluß - V - Zug  von Kairo
nach Jerusalem wurde auf der Strecke Lydda-
Jerusalem , etwa acht Meilen vom Bahnhof
Jerusalem entfernt , am Dienstagmorgen von
einem starken bewaffneten Trupp arabischer
Freischärler angehalten . Ter arabische Poli¬
zist, der den Zug begleitete , wurde erschossen
und danach die Aus -Plünderung  sämt¬
licher Passagiere durch die Freischärler vor¬
genommen . — Ter die Strecke etwas spater
passierende Zug bemerkte den vor ihm hal¬
tenden Zug offenbar nicht ; er fuhr aus
den ausgeraubten Zug auf,  so daß
ein erheblicher Sachschaden entstand . Es wer¬
den zahlreiche verletzte Reifende gemeldet . Ok
Todesopfer zu verzeichnen sind, ist aus dev
bisherigen Mitteilungen mast . ersichtlich.

Die unverminderte Schärf ? des engli-
schenVorgehens  kommt unter anderen
auch darin zum Ausdruck , daß das von den
Kriegsgericht in Jerusalem auZgesprocheni
Todesurteil gegen einen arabischen Dorfein¬
wohner wegen Munitionsbesitzes vom Oberst¬
kommandierenden bestätigt worden ist. Eben,
so deutet die Durchsuchung der Dörfer in der
Umgebung von Nablus am Montag durch
Militär , bei der mehrere Gewehre und Mu¬
nition gefunden wurden und eine Reihe Airn-
ber verhaftet wurden , da : an " hin . Tie ver¬
hafteten Araber wurden in bas Gefängnis
von Nablus üvcrgeführ :.

Der Zugüberfall m Palästina
Wie zu oenä Neyerfakl «rnirnnvi -i. yumMärler^

aus einen Zug ' der Strecke Lydda-Ferusalem
amtlicherseits dekanntgegeben wird,,hat es sich
lediglich um einen Güterzug  gehandelt . Die
Freischärler hielten den Zug vor dem Bahn¬
hof Bettir durch eine Steinbarrikade an und
forderten die Bahn - und einen Polizeibeamten
auf , die Hände zu erheben . Der Polizist wei¬
gerte sich und wurde sofort erschossen.  Der
Zug und die Beamten wurden dann beraubr
und der Zug schließlich auf dem abfallenden
Gelände ohne Bemannung rückwärts in Be¬
wegung gesetzt. Er soll nach zwei Kilometern
angeblich automatisch gebremst worden fein.

Aussehen erregende Anssagen
Filmstars unwissentlich im Dienste kommuni¬

stischer Agitation!
Washington , 23. August . Der bekannte

Schriftsteller James B . M a t th e w s, der be¬
kanntlich als Zeuge vor dem Dies -Ausschuß
unter polizeilichen Schutz genommen werden
mußte , weil von kommunistischer Seite ganz
offen Drohungen gegen ihn geäußert wurden,
erklärte im weiteren Verlauf seiner Aussagen
vor dem Ausschuß noch, daß 60 Kongretz¬
abgeordnete  und sechs bekannte Film¬
stars , darunter sogar die kleine Shirley

Temple , unwissentlich ihre Namen für die kom.
munistische Agitation hergegeben hätten . Der
Zeuge betonte nochmals die außerordentliche
Ausbreitung der kommunistischen Wühltätigkeit
in den Vereinigten Staaten.

Washington , 23. August . Das Dies -Komitee
beendete am Dienstag seine Washingtoner Ver.
nehmungen mit der aufsehenerregenden Fest¬
stellung , daß es sich angesichts der unglaublichen
Menge an Beweismaterial außerstande sehe,
die Untersuchungen ordnungsgemäß durchzu¬
führen , Wenn die Regierung keine größere Un¬
terstützung gewähre . Der Ausschuß schloß seine
Sitzung mit der Feststellung , angesichts des

i überwältigenden , mehrere Tonnen wiegenden
' Beweismaterials gegen die Komintern sei es
s chm mit den geringen , ihm bewilligten Mitteln
i nicht möglich, diese Untersuchung richtig durch-
i zuführen , vor allem aber sie sachgemäß auszu-
i werten . Da die Angelegenheit aber von aller-
, dringlichster nationaler Bedeutung sei, habe der
i Ausschuß beschlossen, Präsident Roosevelt
! zu bitten , dem Ausschuß aus den Ministerien
j eine genügende Anzahl von Untersuchungs-
' beamten , Rechtsberatern und Büropersonal zur
! Verfügung zu stellen.!

Neutsch-polnischer Wirtschastsvertras
Volle Ausnutzung der vorgesehenen Waren¬

umsätze
Warschau , 23. Aug . In Zakopane fand ein

gemeinsame Tagung des deutschen und des
Polnischen Regierungsausschusses für die
Durchführung des deutsch - polnischen
Wirtschaftsvertrages  statt . Sie

s hatte die Aufgabe , die notwendigen Verein-
! barungen für die Anwendung des neuen
; deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages vom
> 1. Juli 1938, der ab 1. September in Kraft

tritt , festzulegen . Ihr kam insofern eine be¬
sondere Bedentn zu, als der neue Wirt-

§ schaftsvertrag nmst nur die Einbeziehung
! Oesterreichs in den deutsch-polnischen Wirt-
- schaftsverkehr regelt , sondern auch darüber
r hinaus eine wesentliche Steigerung  des
! beiderseitigen Warenumsatzes vorsieht.

Dalabier bleibt fest
Um die 4V-Stunden -Woche

Paris , 23. August . Da umgebildete Kabi¬
nett Daladier tritt am Mittwoch oder Don¬
nerstag zu einem Kabinettsrat zusammen,
dem am nächsten Dienstag ein Minister¬
rat  folgen wird . Im Verlauf dieser Mini¬
sterbesprechungen sollen die Maßnahmen ge¬
prüft werden , die geeignet erscheinen , die Er¬
zeugung zu fördern . Daladier ist keineswegs
gewillh sich durch die Proteste der Ge¬
werkschaften  und der Linkskreise ab-
schrecken zu lassen , zumal zwischen den von
chm geforderten Maßnahmen und der Aus¬
legung , die man ihnen in Gewerkschafts - undcrnde.

i 2-oLkî in Hkürse
I Reichstreffen der Altveteranen
: Auf Einladung des Neichskriegerführers , Gens-
! ralmajor a. D. Reinhard , findet in der Zeit vom
s 27. August bis 8. September in Bad Ems ein

Reichstreffen der Altveteranen aus den Kriegen
, 1864, 1866 und 1870/71 statt. Der jüngste von
s ihnen steht an der Schwelle des 90. Lebensjahres.- Insgesamt gibt es noch rund 8000 Altveteranen.
: Sie find die letzten eines Heeres, das 1870/71 mit
i 1 380 000 Mann ins Feld zog.

^ Weitere Besprechungen in Prag
Staatspräsident Benes  ch empfing am Diens-

' tag Lord Rune im an  Hu einer Aussprache.
, Es fanden auch Besprechungen zwischen dem Stab
! Lord Runcimans und dem Parlamentsausschuß! statt.

s Vuillemin bei Daladier
Ministerpräsident Daladier  empfing am

! Dienstag den Chef des Generalstabes des Luft-
i Heeres, General Vuillemin,  der ihm über
- seine Reise nach Deutschland Bericht erstattete.

Der Schlußakt von Kreta
" Das außerordentliche Kriegsgericht , das im

Zusammenhang mit der Ausstandsbewegung auf

Fortschritt für Röntgenaufnahmen
Neues Verfahren ermöglicht Massenanwenäung

Bonn , 23. August . Seit dem schon vor vier¬
zig Jahren aufgetanchten Gedanken , das
Röntgenbild auf dem Leuchtschirm zu photo¬
graphieren , wurde immer wieder ergebnislos
versucht , das Problem der Schirmbild¬
photographie  zu lösen . So setzte sich
zunächst einmal das heute gebräuchliche Ver¬
fahren durch , bei dem die Röntgenstrahlen
nach Durchdringung des Körpers unmittel¬
bar auf eine photographische Schacht auftref¬
fen und diese schwärzen . Eine vollendete Lö¬
sung fand jetzt Professor Dr . Janker-
Bonn , der sich seit 12 Jahren mit der Schirm¬
bildphotographie beschäftigt.

Sein Verfahren wurde soeben in Bonn
vor Vertretern der Reichsärzteführung , der
deutschen Röntgengesellschaft , der führenden
Röntgeninstitute , der Photochemischen Indu¬
strie und der Presse vorgesührt . Heute ist das
Verfahren soweit vervollkommnet , daß die
Aufnahmen mit jedem normalen
Röntgen gerät  bei Verwendung einer
lichtstarken photographischen Linse und fein-
körnigem Photofilm , wie ihn jeder Amateur
verwendet , gemacht werden können . Die neue
Erfindung wird zweifellos die gesamte Rönt.

gentechnik aus eine neue verbreiterte Grund¬
lage stellen. Aufnahmetechnik und Hand¬
habung sind denkbar einfach, die Verringe-
rung der Kosten ist außerordentlich . Sehr ins
Gewicht wird auch die Vereinfachung der
Aufbewahrung fallen.

lieber die gesundheitspolitische Bedeutung
der neuen Erfindung äußerte sich der Beaus-
tragte für das ärztliche Fortbildungswesen
Dr . Kurt Blome . Die Billigkeit und Einfach »,
heit des Verfahrens ermöglicht seinen Ein¬
satz für die vom Hauptamt für Volksgesund¬
heit der NSDAP , zusammen mit der Deut¬
schen Arbeitsfront geplanten Betriebs,
u n t e r su  ch u n g e n , die bekanntlich in vier
deutschen Gauen schon eingeleitet worden
sind. Frühere Erkennung von Tuberkulosen,
von Kreislaufschäden und von vielen Berufs¬
krankheiten wird durch solche Massenröntgen-
aufnahmen möglich werden . Das Schirmbild¬
verfahren soll im übrigen die normale Rönt-
genaufnahme nicht verdrängen , sondern nur
ergänzen . Bei ststgestellten Schäden oder bei
Verdacht auf solche wird mit der bisherigen
Methode die weitere gründliche Untersuchungerfolgen.

Kreta  zusammentrat , verurteilte , vier RäöM.
sichrer in Abwesenheit zum Tode und vier weiter»
'Angeklagte zu lebenslänglichem Kerker. 38 wei-
tere Beteiligte erhielten Gefängnisstrafen.

„Phoenix"-Unters uchung
abgeschlossen

Eigene Abteilung für Bestechungen
Oberschieber Berliner flüchtete in den Tod

kligsuÜericvt 6er bl8 - ? resss
rä . Wien , 23. August . Die vor nunmehr

fast zwei Jahren eingeleitete strasgerichtlichr
Untersuchung gegen die Leiter der Lebensver.
sicherungsgesellschaft „Phoeni  x ", die seiner,
zeit unter geradezu sensationellen Umständen
verkrachte , ist jetzt abgeschlossen. Der überaus
umfangreiche Untersnchungsakt wird der
Staatsanwaltschaft Wien 1 zur Erhebung
der Anklage wegen verbrecherischen Betrugs,
betrügerischen Bankrotts und Verbrechens
der Vorschubleistung übermittelt.

Das Haupt der „Phoenix -Schieber ", der
jüdische Generaldirektor Berliner flüchtete
sich bekanntlich in den Tod , als die Folgen
seiner verbrecherischen Machenschaften nicht
mehr zu verheimlichen waren . Jahrelang
hatte er sich die Gunst einflußreicher System,
bonzen durch Bestechungsgelder erkauft und
auf diese Weise die unglaubliche Mißwirt-
schaft bei der Lebensversicherungsgesellschaft
verschleiern können . Es wurde bei der
„Phoenix " sogar eine eigene Abteilung
für Bestechungen  eingerichtet , der der
Jude Weidenseld Vorstand.

Uebrigens befand sich unter den durch den
Phoenix -Skandal schwersten« Kompromittier-
ten auch der frühere Bundeskanzler
Vaugoin,  der dazumal Präsident der
Bundesbahnen war . Er mußte im Verlaufe
des Skandals von seinem Posten abtreten
und verabschiedete sich von seiner Beamten¬
schaft mit den sinnreichen Worten : „Der Herr
hat 's gegeben, der Herr hat 's genommen , der
Name des Herrn sei gelobt " — ein unfrei¬
williges , aber deutliches Bekenntnis , über
das ganz Wien lachte.

Neuschnee im Allgäu
Empfindlicher Temperatursturz

! Füssen, 23. August . Der starke Regen der
j letzten Tage lstß das Thermometer im Tal dis
! auf 5 Grad über Null sinken. Die Berge sind

dis auf 1000 Meter herab mit einer Neu¬
schneedecke  überzogen . Im Tal herrscht
starker Regen.

Lautsprecher ersetzen die Dsrsschelte
kligeuberickt 6 sr L>' 8 - ? vesse

dr . Karlsruhe , 23. August . In der 3000
Einwohner zählenden Gemeinde Unter¬
grombach  bei Karlsruhe ist jetzt eins An-

1- lau s in , Betrieb , gen ommen word en , diu - lll-ihrer Ars einzigartig ist. Wurden früher die
Bekanntmachungen durch den Ortsdiener
ausgeschellt und verlesen , so spricht jetzt der
Bürgermeister  direkt von seinem Zim¬
mer durch Las Mikrophon zu den Einwoh¬
nern . Neue Lautsprecher sind in der Gemeinde
ausgestellt , aus denen die Verkündigungen
der Ortsgewaltiaeu ertönen . Tie persqmerte
„Schelle " hat man dabei als Pausezeichen
verewigt.

Der Rückweg abgeschnitten
kligsuverickt 6er >' 8 - ? re5Ss

dt . Hamburg , 23. August . Ein seit Jahr¬
zehnten nicht mehr vorgekommenes Ereignis
brachte zum letzten Wochenende eine gro^
Anzahl Wattfahrer , die mit elf Wagen von
Duhnen nach der Nordseeinsel Neuwerk woll¬
ten , in arge Verlegenheit . Das Wasser war
während der Ebbe nicht aus den Prielen , das
sind kleine Vertiefungen im Meeresboden , ab-
geflossen und befand sich bei Antritt der Rück¬
reise wieder im Auslaufen . Dadurch waren
alle elf Wagen , di - mit 39 Erwachsenen und
!8 Kindern besetzt waren , der Rückweg
abgeschnitten.  Durch den seit Tagen
anhaltenden Wind aus west-nordwestlicher
Richtung war der Hochwasserstand weit über
die normale Höhe gestiegen . Daß aber trotz¬
dem das Wasser während der Ebbe in den
Prielen stehen blieb , ist ein Ereignis , das die
ältesten Wattfahrer , die mit ihren Wagen
die Strecke seit 60 Jahren regelmäßig zurück-
egen, noch nicht erlebt hatten . So mußten

alle elf Wagen in Neuwerk Zurückbleiben und
bessere Beförderungsmöglichkeiten abwarten.
Tin Teil hon ihnen wurde mit einem Motor¬
schiff von der Insel abgeholt.

2Elsenbahnzüge zusammengestoßen
28 Verletzte

Brüssel , 23. August . Im Bahnhof von
Boom bei Antwerpen  ereignete sich am
Dienstagmorgen ein schwerer Zusammenstoß.
26 Reisende wurden verletzt, drei davon
schwer.

Betrunkene Fahrer
Folgenschwerer Kraftwagenzusammenstoß
Paris , 23. August . Bei einem Kraftwagen-

Zusammenstoß, den in der Nacht zum Dienstag
zwei betrunkene  Fahrer in einer Pariser
Borstadt verursachten , sind zwei Tote  und
sechs lebensgefährlich Verletzte zu beklagen.
Unter den Verletzten befindet sich eine Frau,
die durch den Zusammenstoß beide Beine und
einen Arm bis zum Schulterblatt verlor.
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Zelle 3

«TRI «!
Nagold , den 24. August 1938

Ein gütiges Wort in das Herz voll Qual,
wirkt wie ein leuchtender Sonnenstrahl.

Arnold Bohs.

24. August 1831 : Neithardt v . Gneisenaust
Er wirkte mit Stein und Scharnhorst für die
Wiedergeburt Preußens , nahm hervorragenden
Anteil an den Befreiungskriegen und entschied
Lurch das von ihm bewirkte rechtzeitige Erschei¬
nen der Preußen die Schlacht bei Waterloo.

Mtkkehv zuv alten Postkutsche
Nagold ist als bekannter , gern besuchter Luft¬

kurort am Verkehr bzw. an den Verkehrsmit¬
teln lebhaft interessiert . Wir hören gern von
der Modernisierung des Verkehrs , versetzen uns
aber auch gern einmal in die Eroßväterzeit,
wo man in der Postkutsche gemütlich und nicht
ohne Hindernisse durchs Land fuhr.

Die Postkutsche ist keineswegs ausgestorben.
Im Gegenteil , Pferdepersonenposten
sind wieder begehrt.  Und dem trägt die Post
Rechnung. Wie das Reichspostministerium dem
Reî saus,schuß für Fremdenverkehr mitteilt,
kann die Einrichtung von Pferdepersonenposten
nur in mäßigem Umsange und nach und nach
erfolgen. Es sind vorerst 16 Linien vorgesehen.
Eine Linie ist im Echwarzwald geplant : Bir-
kenoorf(Schwarzwald ) -Bettmaringen , u. U. spä¬
ter Verlängerung bis Stühlingen (RPD . Karls¬
ruhe-Baden ).

Weiter sind folgende Linien projektiert : Aerch-
tesgadcn-Königssee .(NPD . München) : Gar¬
misch-Partenkirchen - Grainau - Vadersee (RPD.
München) : Rothenburg o. d. Tauber -Creglingen
(OA. Mergentheim ) (RPD . Nürnberg ) : Bad
Mergentheim-Stuppach (RPD . Stuttgart ) .

Die Aufnahme des Betriebes erfolgt , sobald
Sie im Bau befindlichen Postkutschen geliefert !
und die sonstigen Vorarbeiten heendigt sind. !
Lei der Auswahl weiterer Linien wird die
vom Reichsausschuß für Fremdenverkehr dem i
Aeichspostministerium übersandte „Liste über >
die von den Landesfremdenverkehrsverbänden ;
gemachten Vorschläge" berücksichtigt werden.

Achtet au- ikvenzottevnr
In Sulz  a . N. wurde von einem Manne,

Ser am Brunnenbach mit Mähen beschäftigt war,
eine Kreuzotter  wahrgenommen . Das Tier
stellte lich sofort angriffslustig auf , konnte aber
samt einem Nest mit Jungen  vernichtet
werden.

Immer wieder hören wir von dem Auftreten
von nicht ungefährlichen Schlangenarten . Erst
ror einigen Tagen wurde auf einem Felde bei
Neuhausen, Kreis Tuttlingen ein Tiefbauarbei¬
ter von einer Schlange gebissen, als er sie mit
der Hand anfaßte . Schon wenige Minuten spä¬
ter begann seine Hand anzuschwellen. Gleichzei¬
tig wurde er von einem zunehmenden Unwohl¬
sein befallen, was seine Arbeitskameraden ver¬
anlagte, ihn ins Tuttlinger Krankenhaus zu
bringen. Man hofft, ihn am Leben erhalten
;n können. Bei der Schlange handelte es sich
um eine schwarze Viper,  die sonst in unse¬
rem Gegenden nur ganz selten zu finden ist.
Immerhin ist Vorsicht geboten!

Vvinz Eugen tu uufevsv Gegend
Der neue schwere Kreuzer,  der in

Eegenwart des Führers und des Reichsverwe¬
sers von Ungarn in Kiel vom Stapel lief , trägt
den Namen „Prinz Eugen ". Wer Prinz
Eugen war , darüber finden unsere Leser Nä¬
heres in unserer heutigen Zeitung (Seite 5).

„Alles, was ich hin , verdanke ich dem Prinz
Eugen", sagte Friedrich der Große von dem
deutschen Reichsfeldmarschall, bei dem er das
Kriegshandwerk erlernte . „Prinz Eugen ", der
neue Kreuzer , hat einen guten und beziehungs-
reichon Klang in der deutschen Geschichte.

Wenig bekannt sein dürfte , daß Prinz Eugen,
der „edle Ritter ", auf seinen Kriegszügen auch
durch unsere Gegend  kam.

Ende des 17. Jahrhunderts fielen die Fran¬
zosen immer wieder in unser Land ein, und
im Schwarzwald begann eine unheimliche Fran¬
zosenfurcht zu herrschen. Schon wollte man den
ganzen Westen des Landes vom oberen Neckar
bis Pforzheim mit Schanzen versehen, als der
Türkensieger Prinz Eugen die Kriegsführung
entscheidend beeinflußte . Zusammen mit dem
englischen Feldherrn Marlborough schlug er die
Franzosen entscheidend.

Der Marsch des Prinzen gegen den Feind
ging auch über unsere Gegend. Er kam vom
Ahein her und zog über Weilderstadt,
sterrenberg und Horb.  Da die Franzosen
den Abzug als der Tapferkeit besseren Teil
ansahen, kam es bei Villingen  nicht zu
einer Schlacht. Den Prinzen unterstützte vor
allem der junge Herzog Eberhard Lud¬
wig von Württemberg,  der die Franzo¬
sen verjagte und am 26. Septemher 1704 nach
Nagold  kam.

Ende dev Auudsiage
Mit dem gestrigen Dienstag gingen die

hundstage, die vom 23. Juli bis 23. August
dauern und durch den kosmischen Aufgang des
Hundssterns oder Sirius bestimmt sind, zuEnde.

3n den Hundstagen soll es im allgemeinen
besonders heiß sein. In diesem Jahre traf das
aber nur für bestimmte Tage zu, die ganze
Hundtagsperiode  brachte uns sehr wech -
leivolles Wetter.

Die letzten Tagen dieser Periode waren wohl
rocken und schön, aber recht frisch — kein Wun-
" , wenn es im Allgäu bis auf 1000

anieter herab geschneit  hat und im
>aie die Temperatur bis S Grad über Null sank.

4»e letzten Tage konnten aber eifrig zu den
(Aend notwendigen Erntearbeiten  be-

werden. Die Dreschmaschine surrt weiter
ab Wagen um Wagen fährt vor , um den Ern¬

teertrag dreschen zu lassen. Bei dem unbestän¬
digen Wetter haben wir diesmal eine Augen¬
blicks -, eine Schnapp - und Galopp-
ernte.  Mancherlei Unfälle sind vielfach die
Folgen dieser hastigen Arbeit . Bis jetzt sind
wesentliche Ernteunfälle allerdings glücklicher¬
weise noch nicht bekannt geworden.

Im Unterland  wurde die Ernte an den
schönen Tagen der letzten Woche beendet.
In den Höher gelegenen Teil en Würt¬
tembergs  liegt noch sehr viel Getreide
draußen.  Im allgemeinen wird man sagen
tonnen , daß etwa die Hälfte unter Dach ist, daß
dagegen ein Viertel noch auf den Feldern auf¬
gestellt ist und daß ein Viertel noch auf dem
Halme steht.

Zusatzrente der Kriegsbeschädigten
Der Nelchsarbeitsminister hat bestimmt, daß

nunmehr auch die Zusatzrente der Beschädigten,
und zwar vom 1. Oktober 1938 ab, nicht mehr
durch die Fürsorgestellen, sondern durch die
Versorgungsämter fest ge stellt und
ausgezahlt  wird . Damit die Üeberleitungs-
arbeiten rechtzeitig vorgenommen werden können,
wird die Znsatzrente für September nicht erst
Mitte , sondern bereits zu Beginn des Monats
September durch die Fürsorgestellen ausgezahlt
werden.

Schüler sollen ihre Ahnentafeln aufstellen
Die Schule muß im Dienste nationalpolitischer

Erziehung mit dafür Sorge tragen , daß ihre
Schüler im Laufe der Schulzeit sich als Glieder
der Sippe fühlen lernen, der sie zugehören. Sie
sind daher, so heißt es in einem Erlaß des Reichs¬
erziehungsministers , anzuhalten , ihre Ahnen¬
tafel selbständig auszn füllen,  und
zwar in den Volks- und Mittelschulen spätestens
in den Abschlnßklassen, in den Höheren Schulen
spätestens in Klaffe 5.

Verbilligte Telegramme zum Reichsparte ' taL
Zum bevorstehenden Neichsparteitag wird für

die Zeit vom 1. bis einschließlich
18 . September  nn inneren deutschen Dienst
und im Dienst mit dem Gebiet der freien Stadt
Danzig ein besonderes verbilligtes Telegramm
eingeführt , das dem telegraphischen Austausch von
Grützen und persönlichen Nachrichten zwischen den
Besuchern Nürnbergs und ihren Angehörigen, Par¬
teigenossen und Freunden erleichtern soll. Für
rein geschäftliche Zwecke darf es nicht benutzt wer¬
den.

MMN
Bei einer Vorprüfung eines Lehrlings er¬

gab sich, daß seine Kenntnisse und Fertig¬
keiten nicht ausreichten . um die bevor stehende.
Gehilfenprüfung zu bestehen. Vor dem Ehren¬
gericht wurde sestgestellt. daß seine Aus¬
bildung mangelhaft  war . Ter Lehr¬
ling legte seine Prüfung , nachdem er einem
anderen Ausbilder überwiesen worden war.
mit Verspätung ab . Der Klage des Vormun¬
des auf Zahlung des Unterschiedsbetrages
zwischen der Lehrlingsvergütung und dem
Gehilfenlohn für die Dauer des Zeitraumes
der Verspätung hat das Landesarbsitsgericht
Altona stattgegeben, und zwar mit der Be-
aründung , daß der Beklagte seine A usdil-
idu n g s p f l i cht schuldhaft verletzt
habe. , ?

Awlom-ZiWniMs für-Le Luftwaffe
Zur Deckung des Bedarfs an TruPPen-

Ingenieuren bei der Luftwaffe wird noch
eine Anzahl junger Diplom -Ingenieure der
Fachrichtung „Allgemeiner Maschinenbau"
benötigt , die übergangsweise in einer zwei¬
jährigen informatorischen Beschäftigung als
Truppen -Jngenieure der Kraftfahrtechnik
Praktisch innerhalb des Geschäftsbereichs des
Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe eingewiesen wer¬
den sollen . Für diese Stellen kommen nur
Diplom - Ingenieure  in Frage , die
ihrer Arbeitsdien st Pflicht  und mög¬
lichst auch Wehrpflicht  genügt haben
und besondere Neigung für die Kraftfahrtech¬
nik besitzen. Sie sollen völlig gesund sein und
Lust und Liebe für den Beruf des Wehr¬
machtsbeamten haben , der sie in engste Be¬
rührung mit der Truppe bringt.

Die informatorische Beschäfti¬
gung  umfaßt:

1. Bei Bewerbern , die der allgemeinen
Wehrpflicht noch nicht genügt haben , die
militärische Grundausbildung bei einer Flak-
wrmation.

2. Die fachliche Fortbildung durch Kom¬
mandierungen zu den Flakverbänden , der
Kraftfahrzeugindustrie und der Kraftfahr¬
schule der Luftwaffe . Die fachliche Ausbil¬
dung vermittelt neben den allgemeinen
Kenntnissen des Tätigkeitsgebietes eines
Truppen -Jngenieurs bei den Flakabteilungen
den Erwerb sämtlicher Führer - und Fahr¬
lehrerscheine und endigt mit der Prüfung
zum Wehrmachtkraftfahrsachverständigen.

Bei fachlicher und Persönlicher Bewährung
der Truppen -Jngenieure ist in Aussicht ge¬
nommen . sie entsprechend dem Gesetz über
das Jngenieurkorps der Luftwaffe vom
18. Oktober 1935 (RGBl . I S . 1248) ins Jn-
genieurkorps - er Luftwaffe und damit in
ein beamtenrechtliches Verhältnis zu über-
führen . Da die Stellen sofort zu besetzen sind,
können nur die Bewerber Berücksichtigung
finden , die ihr Gesuch unter Beifügung eines

ausführlichen Lebenslaufes und beglaubigter
Zeugnisabschriften sofort  dem Reichsmini¬
ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , Berlin W 8, Leipziger Straße 7,
vorlegen . Aus dem Gesuch mutz der früheste
Eintrittstermin ersichtlich sein.

*
Zum Jubiläumstag in Bilfingen

Dem gestrigen Berichte über das 50jährige
Bestehen der Kirche in Bösingen und die Ab¬
schiedsfeier für Pfarrer Reiff  ist noch anzufü¬
gen, daß auch der Gesangverein Bösingen
nachmittags am Feste mitwirkte und mit erhe¬
bendem Gesang die Feier eindrucksvoll ge¬
staltete.

Eine weitere Außenhandelswoche in
Bad Teinach

Tie DAF . Gaufachabteilung „Der Deutsche
Handel " führt in der Zeit vom 13. bis 19. Sep¬
tember im Badhotel in Bad Teinach eine wei¬
tere Außenhandelswoche durch, die sachgemäße
Aufklärung über die Fragen den Außenhandels,
der nationalsozialistischen Wirtschafts - und Han¬
delspolitik , Marktbeobachtung , Devisenbewirt¬
schaftung und Exportförderung usw. geben wird.
Sie gewinnt dadurch an Bedeutung , daß nur
anerkannte Praktiker als Referenten verpflich¬
tet worden sind. Behandelt werden folgende
Länder : Jugoslawen , Rumänien , Bulgarien,
Türkei , Aegypten , Sudan , Irak , Lybien , Palä¬
stina , Syrien , Holland , Belgien , Luxemburg , so¬
wie USA . und das Vrit . Imperium . Die Woche
wird vom Gau Würtemberg -Hohenzollern ver¬
anstaltet . An ihr nimmt auch eine größere An¬
zahl auslandsdeutscher Kaufleute teil , die vom
Reichsparteitag in Nürnberg kommen und den
Kursteilnehmern Exportmöglichkeiten aufzeigen.
Nähere Auskunft über die Woche erteilt : Die
Deutsche Arbeitsfront , Gaufachabteilung „Der
Deutsche Handel " Fachgruppe Groß- und Außen¬
handel , Stuttgart , Schloßstraße 39.

Hochwasser - - Erntehilfe - Autounsall
Möhringen . Der letzte Regen brachte im

Evachtal wieder starke Ueberschwemmung. Die
Wiesen bei Jmuau und Mühringen standen
am Sonntag wieder ganz unter Wasser. Ein
altes Wort sagt . Die Eyach muß jedes Jahr
dreimal das Tal überschwemmen, dann gibt es
schönes Wetter . Nachdem es vorletzten Sonntag
nicht so weit kam, hat sie es jetzt nachgeholt.
Hoffentlich gibt es nun schönes Erntewetler.

Ueberall steht man fleißige Arbeiterhände
nach Fabrikschluß aPf den Feldern mithelfen.
Männer und Frauen , die man sonst nie auf
einem Acker gesehen hat.

Am Sonntag wollte ein' Mühringer Omnibus
mit Fußballspielern nach Wendelsheim . Als
sie durch Ergenzingen fuhren , bog plötzlich ein
Motorradfahrer in scharfem Tempo in die Haupt¬
straße ein, so daß er direkt auf den Kühler des
Omnibusses fuhr . Den Motorradfahrer schlug es
über das Verdeck des Omnibusses auf die Straße.
Er kam mit einem Oberschenkelbruch nach Tü¬
bingen.

Der Döffinger Tag
Dösfingen . Der Tag der in der württember-

gischen Geschichte berühmten Schlacht bei Döffin¬
gen führte sich am Dienstag zum 550. Mal.
Die Gemeinde Döffingen hat aus diesem An¬
laß ein Erinnerungsblatt herausgegeben.

Mit der Sense blutig geschlagen
Sindelkingen . Drei Sindelfinger Buben im

Alter von 12 Jahren waren auf dem Heimweg
von Böblingen . Unterwegs hatten sie von einem
Baum einige Aepfel heruntergerissen . Der Päch¬
ter des Baumes , ein 60 Jahre alter Mann , sah
dies und folgte den Buben . Ohne ein Wort
zu sprechen schlug er dem einen den Sensen¬
stiel in den Rücken. Der Bub fuhr vor Schmer¬
zen mit der linken Hand zurück. Da traf ihn
auch schon ein zweiter Schlag und die Schneide
der Sense schnitt ihm in den linken Unterarm.
Als der Mann sah, was er angerichtet hatte,
nahm cr den Jungen sofort in sein Haus und
leistete ihm erste Hilfe . Zwei Sehnen sind durch¬
schnitten.

Mädchen vom Lastzug totgefahren — Führerflucht
Knittlingen . Am Samstag abend ereignete

sich hier ein furchtbarer Verkehrsunfall . Ein
Lastzug fuhr in Richtung Breiten den Berg
herunter und kam aus der Fahrbahn . Er streifte
ein Wohnhaus . Der Sohn das Hausbesitzers
wurde durch den Anprall aufmerksam und schaute
zum Fenster heraus . Von einem Fahrzeug war
nichts zu sehen. Umso größer aber war sein
Entsetzen, als er eine Frau mit zerquetschtem
Kopf liegen sah. Beim Nachsehen stellte es sich
heraus , daß es die 23 Jahre alte Pau-
lrne Schaub von hier ist. Wie bis jetzt festgestellt
wurde , handelt es sich bei dem Unglücksfahrzeug
um einen Lastzug, einen Motorwagen mit zwei
Anhängern . Der Fahrer hatte wegen des raschen
Fahrens die Gewalt über den Zug verloren,
defftn Anhänger auf der regennassen Straße wild
schleuderten. Sie gerieten über die Straßen¬
rinne und schleuderten gegen das Haus . Wie
sich der Unfall zugetragen hat , läßt sich noch
nicht sagen. Der Fahrer muß das Anrennen
seiner Anhänger gegen das Haus bemerkt haben,
und da er nicht anhielt , liegt Führerflucht vor.

Scheunenbrand durch Kinderhand
Pforzheim . In der Scheune des Landwirts

Andreas Spraul in Brötzingen brach Feuer
aus . Das Feuer fand in den Heu- und Stroh¬
vorräten reiche Nahrung und griff rasch um sich.
Die Weckerlinie hatte schwer zu arbeiten , um
ein Uebergreisen des Feuers auf das über dem
Hof liegende Wohnhaus mit Stallung zu ver¬
hindern . Verbrannt sind etwa 30 Ztr . Stroh,
5 Zentner Heu uird 8 Ster Holz. Der Eebäude-
schaden beträgt einige tausend Mark . Der Brand
ist dadurch entstanden , daß drei Kinder mit
einem Lampion spielten , während die Eltern
auf dem Felde waren . Als eines der Kinder
die Kerze in dem Lampion anstecken wollte,
geriet das Papier in Brand und entzündete das
Heu.

schwarzes Brett
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SA .-Sturm 21/189. Trupp l
Heute abend fällt Sport aus : es wird der

Sonderdienst durchgeführt . Truppführer.

mit

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft, Assessor

Mattlage , hält am Donnerstag , den 25. 8. 38
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in der Dienst¬
stelle der DAF . Nagold — altes Postamt — eine
Sprechstunde ab.

DAF . Fachgruppe Hausgehilfe»
Heute abend 20.30 Uhr Heimabend im alten

Postamt.

Pforzhel« , 23. August." (Sühn , fll,
sträflichen Leichtsinn .) Der Vorfall
im Ersinger Eisenbahntunnel , der dem
56 Jahre alten Arbeiter Kaspar aus Bilfin¬
gen das Leben kostete, ist noch in guter Er-
innerung . Ein 16 Jahre alter Maurerlehr¬
ling aus Birkenfeld , der am 19. Juli dieses
Jahres nach Karlsruhe in die Gewerbeschule
fuhr , besaß ein Terzerol , mit dem er nach
Einfahr in den Tunnel auf Geratewohl schoß
und dabei den erwähnten Arbeiter tödlich
traf . Das Gericht erkannte wegen fahrlässi¬
ger Tötung auf eine Gefängnisstrafe
von 7 Monaten  unter Anrechnung der
Untersuchungshaft . Nach Verbüßung von
drei Monaten wird die Reststrafe auf vier
Jahre ausgesetzt.

E
Zwei Züge iu eine Schafherde gerast

Nach Sen ersten Feststellungen etwa 109 Tiere
getötet

Deisenhofen.  Bei der Abzweigung der
Eisenbahnlinien nach Konstanz und Deisenhosen
wurde eine Herde von etwa 300 Schafen, die
vermutlich über den Bahndamm getrieben wur¬
de, von einem Eisenbahnzug überrascht. Dieser
suhr mitten durch die Herde, die i» dichten
Knäueln über den Bahnkörper zog. Noch ehe
die getöteten , verletzten und »och lebenden Tiere
von den Gleisen entfernt werden konnten , nahte
ei» zweiter Zug , der wiederum in die Tiere
hineinraste . Insgesamt sollen 80 bis 190 Schafe
getötet worden sein.

Aappenslug nach WA
eines französischen Großflugbootes

Paris , 23. August . Das französische Groß-
slugboor „Leutnant zur See Paris ",
das nach einem mißglückten Start in der ver¬
gangenen Woche zurückkehren mußte , um
eine Luftschraube auszuwechseln , ist am
Tienstagvormittag um 9.45 Uhr erneut zu-
einem Flug nach Amerika gestartet . Dieser
Flug , der in den Rahmen der Versuchsflüge
zur Einrichtung eines regelmäßigen Flugver¬
kehrs nach Nordamerika fällt / wird etappen¬
weise über Lissabon: und Horta durchgeführt.

Erbhof MerfMn
Die Bäuerin erschlagen

Oizenbsriekt cler  X8 - ? resss
nZ. Breslau , 23. August . Ein schwerer

Raubüberfall  wurde auf einen Erbhof in
der schlesischen Gemeinde Heinrichsdorf verübt.
Vier Banditen schlugen die Witwe eines
Bauern nieder , die getötet wurde und brachten
dem Sohn lebensgefährliche Verletzungen bei.
Nach dem Diebstahl von Gewehren , einer grö¬
ßeren Geldsumme und Kleidungsstücken sind
die Räuber unerkanntentkommen.

Sie Welt ln wenigen Zellen
Durch eine Fliege verunglückt

Zwischen München und Ingolstadt  ist
ein Personenwagen dadurch schwer verunglückt,
daß der Lenkerin des Wagens eine Fliege ins
Auge kam und ihr die Sicht nahm. Die Insassen
des Wagens erlitten schwere Verletzungen.
Mit 81 Jahren zum 26. Male Papa

In Washington  wurde ein 81jähriger
Hafenarbeiter , der im Vorjahr ein 21jähriges
Mädchen geheiratet hatte, Papa , nachdem er von
seinen früheren Frauen bereits 25 Kinder hatte.
Der englische Musterknabe

Englische  Aerzte haben daS „Perfekte englisch«
Kind" entdeckt, das nach streng wissenschaftlichen
Grundsätzen erzogen wird . Es ist ein Junge von
neun Jahren , der 26,2 Kilogramm wiegt 1,31 Me¬
ter groß ist und sich physischer und geistiger Ge¬
sundheit erfreut . Er erhält rein vegetarische Nah¬
rung , die auf täglich genau 800 Kalorien ab¬
gemessen ist.

Löwen als Verkehrsftöree
Eigenartige Vorfälle können einem im Krueger-

Nationalpark in Südafrika  passieren. Kürzlich
mußten z. B. Hunderte von Autos Schlang«
stehen, bis Löwen, di« mitten auf der Straße em
Zebra gerissen hatten, ihre Mahlzeit boenbet
hatten.
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Sle Landeshauptstadt meldet
Während der Tauer der VI . Reichstagung der

Ausländsdeutschen vom 26. August bis 4. Septem¬
ber haben die staatlichen Museen ver¬
längerte  O e ss n u n g s z e i t e n, und zwar:
die württ . Landeskunstsammlnngen sowie die
Naturaliensammlung , Neckarstraßc 4. Alle diese
Museen sind durchgehend, auch Sonntags , von
L bis 18 Uhr zugänglich.

In der Königstrahe wurde ein 27 Jahre alter
Mann von einem Personenkrastwagen angefahren
und dabei so schwer verletzt, daß er in ein Kran¬
kenhaus eingeliesert werden mußte. Der Führer
des Kraftwagens hat sich um den Verletzten nicht
gekümmert, sondern seine Fahrt fortgesetzt. Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen führten zu
seiner Festnahme.

Lin interessantes Urteil
Zu schwierigen Arbeiten gehören Fachleute
Stuttgart , 23. August. Das Baugrubenun --

glück bei den Gipswerken in Eltingen (Kreis
Leonberg) , bei dem ein 64jähriger Hilfsarbeiter
zu Tode kam, fand vor der Dritten Strafkam¬
mer des Landgerichts sein Nachspiel. Wegen
fahrlässiger Tötung  und Uebertretnng
der baupolizeilichen Schutzvorschriften wurden
der Betriebsführer , der 47jährige verheiratete
Adolf E., und dessen Fabrikmaurer , der öljäh¬
rige verheiratete Friedrich W., an Stelle von je
einem Monat Gefängnis zu Geldstrafen ver¬
urteilt , und zwar E. zu 400 und W. zu 150
Reichsmark. E. hatte im April dieses Jahres
dem Mitangeklagten W. den Auftrag gegeben,
eine große Baugrube zwecks Erstellung einer
Gipsmühle ausschachten zu lassen. W., der für
diese Arbeit beruflich nicht genügend vorgebildet
war , ließ die Baugrube so mangelhaft absprie¬
ßen und ausschalen, daß am 3. Mai eine
Schachtwand plötzlich einstürzte und den auf
der Sohle der Grube in fast sechs Meter Tiefe
arbeitenden alten Mann unter sich begrub, wo¬
bei dieser erstickte. Tie Schuld des BetrieöS-
führers wurde darin erblickt, daß er einen un¬
geeigneten Mann mit diesem schwierigen!Wrk
betraut hatte. W. war schuldig zu sprechen, weil
er seine Sorgfaltspflicht gröblich verletzt hatte.

Alle Kreise Helsen schmücken
Reichstagung ist Sache des ganzen Gaus
Stuttgart , 23. August. Die Stadt der

Ausländsdeutschen steht wieder vor der
Reichstagung der Ausländsdeutschen. Diese
Tagung ist nicht nur eine Angelegenheit der
Gauhauptstadt Stuttgart , landauf und land¬
ab bringen die Schwaben den Gästen ihre
Grüße entgegen. Dieser Gruß erfolgt in
diesem Jahre erstmalig in der symboli¬
schen Form der Lieferung von
festlichem Grünschmuck.  Am Mitt¬
woch uni 17 Uhr trifft aus dem Cannstatter
Wasen von jedem Kreis im Gaugebiet Wirrt-
temberg-Hohenzollern ein mit Grünschmuck
beladener Lastkraftwagen ein. Dieser Grün¬
schmuck findet bei der festlichen Aus¬
schmückung der Straßen und Plätze Stutt¬
garts Verwendung. Gaupropagandaleiter
Mauer  und Kreisleiter Fischer  werden
die Wagen in Empfang nehmen.

Wein in Gießkannen gestohlen
Ter „Schrecken von Haberschlacht"

erhält Zuchthaus
Brackenheim, 23. August. Ter sogenannte

„Schrecken von Haberschlacht", eine Bande
von vier Männern , die sich im Lause des ver¬
gangenen Winters und schon des ganzen
vorigen Jahres wegen zahlreicher Einbrüche
diesen Namen „verdient " hatte , stand jetzt
vor dem in Brackenheim tagenden Heilbrun¬
ner Schöffengericht. Die Angeklagten B r e n-

nenstuhl,  Karl , Albert und Emil Möß
hatten die Einwohnerschaft von Haberschlacht
nachts nach allen Regeln der Kunst bestoh-
len. Die Diebe veranstalteten von ihrer
Beute, zu der auch erhebliche Mengen Weins
gehörten, den die Burschen sogar in Gieß-
kanncn aus den Kellern ihrer Opfer holten,
richtiggehende Schmausereien und Zechgelage
imHause des Hauptangeklagten Brennenstuhl,
wobei von Hahnenbraten und Rauchfleisch
nicht schlecht gelebt wurde. Das Urteil lau¬
tete gegen Brennenstuhl auf drei Jahre
Zuchthaus  und vier Jahre Ehrverlust,
gegen Karl Möß aus IV2 Jahre Gefängnis,
gegen Albert Möß auf sechs und gegen Emil
Möß auf drei Monate Gefängnis.

NeutWands stuweliere in Gmünd
Schw. Gmünd, 23. August. In den Tagen

vom 22. bis 26. August beherbergt die alte
Gold- und Silberstadt Schwab. Gmünd die
Obermeister des Reichsinnungs-
v e r b a n d e s des I u w e l i e r-, G 0 l d- und
Silber schmiede - Handwerks,  die
zur Beratung fachlicher, weltanschaulicherund
Standesfragen hier zusammengekommensind.
Der Arbeitstagung im Ratsherrensaal ging
eine Sitzung des Beirates des ReichsinnungS-
verbands voraus . Die Tagung selbst eröffnete
Reichsinnungsmeister F l a m m - Berlin . Als
Vertreter des Reichsinnungsmeisters begrüßte
Landeshandwerksmeister Baetzner-  Stutt-
gart die Tagung mit dem Ausdruck der Freude
darüber, daß sich der Verband Schw. Gmünd
als Tagungsort erwählt habe. Er erinnerte an
die mißliche Lage des Edelmetallgewerbes vor
der Machtübernahme. Damals konnte niemand
ahnen, daß wieder eine Belebung des Geschäfts
kommen werde. Aber heute könne man diese
B e l e b u n g s e l b st i m Goldschmiede¬
handwerk  feststellen. Das Handwerk mar¬
schiere genau an dem Platz, der ihm auf Grund
seiner Gesinnung zukomme. Angesichts der un¬
geheuren Entwicklung der letzten fünf Jahre
müsse alle Kritik verstummen. Oberbürgermei¬
ster K 0 nrad  entbot den Gästen ein herzliches
Willkommen. Für die Arbeitsgemeinschaftdes
Gmünder Edelmetallgewerbesund im Auftrag
des Kunstgewerbemuseums sprach dann Dr.
Erhärt.  Er betonte die Verbundenheit zwi¬
schen Kunstwerk und Industrie . Nachdem noch
ein Vertreter des Großhandels gesprochen hatte,
hielt Reichsinnungsmeister Flamm  zum
Schluß den Vortrag über das Thema: Drei
Jahre Reichsin nungs - Verband.
Er tennzeichnete den Handwerksmeister, den
man so wenig wie die Industrie entbehren
könne. Industrie und Handwerk seien keine
Gegner, beide hätten ihre Aufgaben. Nachmit¬
tags sprach Professor Walter Klein,  der Lei¬
ter der Staatlichen Höheren Fachschule, über:
Organisation und Aufbau von Fachschule und
Forschungsinstitut für Edelmetallgewerbe. Im
Anschluß daran wurde das Erhart -Museum be¬
sichtigt und am Abend der Hohenstaufen-Ge¬
denkstätte in Lorch ein Besuch abgestattet.

Füssen, 23. August. (Vor den Augen
d e r F a in i l i e v e r u n g l ü ckt.) Beim Ab¬
transport von Tischen und Bänken von der
Hindenburghöhe nach Füssen scheute am
Montagnachmittag das Gespann eines Fuhr¬
werks und galoppierte die steile Bergstraße
hinab . In einer Kurve rannte der Wagen
mit den Pferden gegen die Usermauer ober¬
halb des Lechsalles. Tie 45 Jahre alte Fabri¬
kantengattin Adele Niesen  uns Lippe-Det-
mold wurde von dem Vorderteil des Ge¬
fährts und den Pferden gegen die Mauer ge¬
drückt und so schwer verletzt, daß der Tod
an Ort und Stelle eintrat.  Die in
unmittelbarer Nähe stehenden Angehörigen
der Frau , Mann und Sohn , wurden von
dem Gespann gleichfalls ersaßt, doch kam der
Sohn niit dem Schrecken davon, während
sein Vater Hautabschürfungen und Prellun¬
gen davontrug.

In Pop Pen Weiler,  Kr . Ludwigsburg,
mußte eine Kuh notgeschlachtet werden, weil sie
eine Haarspange gefressen hatte.

*
Reichsstatthalter Gauleiter Murr hat die Ein¬

gliederung der Gemeinde Eltingen  in die
Kreisstadt Leonberg mit Wirkung ab 1. Oktober
1938 verfügt.

*
In Metterzimmern,  Kr . Besigheim,

stürzte bei Berschalungsarbeiten an einer neuen
Feldscheuer der Zimmermeister Ernst WLiber¬
in uth  ab . Nach der Einlieserung ins Kranken¬
haus wurde eine Verletzung der Milz sestgestellt,
die zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.*

In Endersbach,  Kr . Waiblina -m, ereignete
sich eine schwere Keffelexploston, die aber glück¬
licherweise kein Menschenleben forderte.

*
In Dornstetten,  Kr . Freudenstadt , fuhr

eine 51jährige Frau mit dem Fahrrad aus einen
Gartenpsosten auf, wobei ihr ein eiserner Zaun¬
haken in die Stirn drang , was ihren Tod her¬
beiführte.

*
Der 28 Jahre alte Pius Mauz von Burla-

din  gen , der, wie berichtet, nachts mit seinem
Motorrad gegen einen Telephonmast fuhr und mit
schweren Gesichts- und Schüdelverletznngen in die
Tübinger Klinik eingeliesert wurde, ist dort seinen
Verletzungen erlegen.

*
In der Nacht zum Dienstag kurz nach 12 Uhr

brach auf dem Charlottenhof zwischen Uhingen
und Sparwiesen aus noch ungeklärter Ursache
Feuer aus , dem zwei große Scheunen mit Frucht
und Maschinen zum Opfer sielen.

*
Die rechtzeitige Einbringung der Getreideernte

war im Kreis Saulgan  infolge der ungünstigen
Witterung stark gefährdet. Der von Kreisleiter
Dr . Waizenegger erlassene Aufruf zur freiwilligen
Erntehilfe enthob die Bauern und Landwirte ihrer
großen Sorge . Sämtliche irgendwie abkömm¬
lichen Parteigenossen, Männer und Frauen der
Gliederungen, Beamte und besonders die Betriebs¬
angehörigen leisteten freudig Folge. Mehrere hun¬
dert Erntehelfer konnten so vermittelt werden.*

Am Dienstag früh gegen vier Uhr ereignete
sich auf der Markungsgreuze Aitringen -
Mulsingen.  Kr . Künzelsau, ein folgenschwerer
Zusammenstoß zweier Kraftwagen . Der Vieh-
aufkäuser Schell mann  aus Nltkrautheim
wurde dabei tödlich verletzt.

AE«»»«?«/ re»»«?
Erzeugerpreise für Kartoffeln

Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat
die Erzeugerpreise für Speisekartoffeln, Futter-
kartvsfeln und Fabrikkartoffelii im Kartoffel-
wirtschaftsjahr 1938/39 festgesetzt. Die Preise
sind für die einzelnen Kartvffelwirtschaftsgebiete
in unterschiedlicher Höhe festgesetzt worden. Die
Speisekartoffetpreise  im Gebiet des
Kartoffelwirtschastsverbandes Württemberg ^ be¬
tragen für Lieferungen in den Monaten Sep¬
tember, Oktober und November 1938 für weiße,
rote und blaue Sorten 2,35 RM. je 50 Kilo¬
gramm frachtfrei Empfangsstation , für gelbe
Sorten 2,65 RM., für Lieferungen im Dezember
1938 für weiße, rote und blaue 2,45 und für
gelbe 2,75 RM., für Lieferungen im Januar
1939 für weiße, rote und blaue 2,55 und für
gelbe 2,85, für Lieferungen im ^ Februar für
weiße, rote und blaue 2,65 und für gelbe 2,95,
für Lieferungen im März und April für weiße,
rote und blaue 2,80 und für gelbe 3,10 RM. Für
Lieferungen im Mai , Juni , Juli und August
1939 endlich für weiße, rote nnd blaue 2,95 und
für gelbe 3,25 RM. Es handelt sich um Erzenger-
festp'reise. Für Speifekartofseln, die unter der Be¬
zeichnung „Königsberger Blaubanke" in den Ver¬
kehr gebracht werden, darf der festgesetzte Preis
für weiße, rote und blaue Sorten um bis zu
1 RM. je 50 Kilogramm überschritten werden.
Für die Sorte „Juli " (Nieren) und für „Königs-
berger Gelbbankc" und „Kuppinger" darf für die
gelbe Sorte der festgesetzte Preis bis zu 1 RM.
je 50 Kilogramm überschritten werden und .stur

„Frühe Hörnchen'' unb „Tannenzapfen ' (Pole
Mäuse) sowie für „Eifcler Platte " darf für gelbe
Sorten der festgesetzte Preis bis zu 2 RÄ . je
50 Kilogramm überschritten werden.

Die Erzeugerpreise für F n t t e r ka r t 0 f f eln
werden für 50 Kilogramm mit mindestens 1,85
und höchstens 2,00 NM. festgesetzt. Für F ut-
terknrtoffcln  wird ein Erzengcrfestpreis
frachtfrei Empfangsstation bis zu einer Höchst,
fracht von 14 Rpf. je 50 Kilogramm Kartoffel-
bruttogcwicht wie folgt festgesetzt: s.) für Liefe¬
rungen in der Zeit vom 1. September bis 30.No¬
vember 1938 20 Rpf. je Kilogramm Stärke:
b) für Lieferungen in der Zeit vom 1. Dezember
1988 bis zum 31. August 1939 21 Rpf. je Kilo¬
gramm Stärke . — Kauft der Verarbeiter Fabrik-
kartvffeln aus Gebieten, die bei der Lieferung'
eine höhere Fracht als 14 Rpf. entstehen lassen,
so hat der Verarbeiter die über 14 Rpf. je Sb
Kilogramm Kartoffelbruttogewicht hinausgehende
Mehrfracht zu tragen , Tie Verordnung  über
Erzeugerpreise für Kartoffeln vom 23. März
1937 und die erste Ausführungsverordnung dazu
treten mit dein 31. August 1938 außer Kraft.

Skuttgarker Schlachlviehmarkk
vom Dienstag , 23. August

Auftrieb:  41 Ochsen, 96 Bullen, 241 Kühe»
129 Färsen, 972 Kälber, 1027 Schweine, 6 Schafe.

Preise  für V2 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichs-Pfennig: Ochsen a) 41—44, b) 40: Bullen
a) 40—42. b) 38, c) 33: Kühe a) 40- 42, b) 33
bis 38. c) 25—32, d) 16—24; Färsen a> 40- 43,
b) 35—39, c) 30—34; Kälber (L-onderklasse nicht
notiert ) a) 60—65. b) 53—59, c) 42—50, d) 25
bis 40; Schweine a) 59,5, bl ) 58,5, b 2) 57,5,
c) 55,5. d) 52,5, e) 52.5. f) 50. g 1) 56,5, g 2)
h) 54,5.

Marktverkauf : Großvieh: a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklasfen lebhaft. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt. Spitzentiere über Notiz.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 23. August. Rindfleisch 1) 75
bis 78; Bullenfleisch 1) 72—75; Kuhfleisch 1) 70
bis 75, 2) 56—63, 3) 48—52; Färsenfleisch 1) 75
bis 78; Kalbfleisch 1) 86—97, 2) 70—80; Ham-
melfleisch 1) 80—82. 2) 70—75, 3) 60—68;
Schweinefleisch 1) 73. Marktverlauf:  Och¬
sen-, Bullen- und Färscnfleisch mäßig belebt,
Kuhfleisch ruhig, Kalb-, Hammel- und Schweine¬
fleisch mäßig belebt.

Gestorbene: Franz Vollmer, 67 I, , Rotten¬
burg / Philipp Wacker, Säger , 79 Jahre,
Schwann.

Wetterbericht des NcichSwetlerdtenkteS
Ausciabeort Stuttgart

Ausgegebe» am 23. August, 21.30 Ubr
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

Baden und Hohcnzollcrn bis Mittwochabend:
Mäßige nordwestliche Winde, anfangs noch
stärker bewölkt und vereinzelte schauerartige
Niederschläge. Später vielfach Aufheiterung
und langsame Erwärmung.

Für Donnerstag:  Allmähliche Wett«-
besferung.

Mit einer westlichen bis nordwestlichen
Höhenströmung kommt vorerst immer nach
feuchtkalte Luft nach Südwestdeutschlandmck-
gibt zu stärkerer Bewölkung und vereinzelten
schauerartigen Niederschlägen Anlaß. Nene
attcmtische Störungen werden aber nicht mehr
ans das Festland übergreisen, sondern naä
Nordwesten in die Gegend von Island und
Spitzbergen abgedrängt. Bei uns ist daher
später eine langsame Besserung und Uebei-
genm zu schönem Herbstwetter zu erwarten.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoll,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.

DA. Vll . 38: 2833.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. , , ülti»
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Geburten , ist eine der beiden

Hebammenstellen
bis spätestens 1. Oktober ds. 2s . neu zu besetzen.

Bewerbungen werden erbeten . Zu jeder Auskunft ist
gerne bereit.
210 Der Bürgermeister.

Meisterprüfung
Es ist geplant , auf Veranlassung der Handwerkskammer

Reutlingen bei genügender Beteiligung einen Vorberei-
tungskurs für die Meisterprüfung in Buchführung , Kalku¬
lation , Gesetzes- und Staatsbürgerkunde etc. abzuhalten.
Sofern Meisterprüfungskandidaten die Meisterfchule in
Reutlingen —Betzingen besuchen, kommt für solche eine An¬
meldung zum Vorbereitungskurs bei der Kreishandwer¬
kerschaft und beim Herrn Eewerbefchulleiter nicht in Be¬
tracht . 2unge Handwerker , die also am Vorbereitungskurs
teilnehmen wollen, sollen sich innerhalb 14 Tagen bei der
zuständigen Kreishandwerkerschaft anmelden . Die Kursge¬
bühren find niedrigst gehalten . 1623

Der Kreishandwerksmeister : Kau pp.

vrsIilsIMv -»so
in OrikinalpsckunAä 2,5 KZ
mim ?rei8 von 70 ?sßf. per ksket sb llsZer
blsßolcl liefert

tkNaU NNIele , blöbelbesckläM— LnubesctilAAe
Hssolck, äckolk.NitlerpIatz 15. 1526

IWUMll
am Sonntag , den 4. Sept . 1S38 , nachm. 14 Ahr

Es berichten die beiden Afrika-Missionare
Werh -Korntal und Göhking -Ueberberg
über ihre Arbeit anf der Gold¬
küste und in Kamerun.

Jedermann ist herzlich  eingeladen

Deka» Gümbel Missionar Göhring

Soeben erscbien ein neuer prncktvoller Lilckbunck:LMvr
dsi ckein veutsckell lurn - unck Sportkest

»rvslsii 1 SS 8
kur LIK. 2.50 vorrSliZ in cier VuckllSIldluilg ^ 21861?

Setze eine 36 Wochen träch¬
tige 1626

«IM
dem Verkauf aus

Johannes Walz, Gasthaus
z. . Waldhorn ", Walddorf.

Eine schöne, gut gewöhnte,
fehlerfreie, 35 Wochen träch¬
tige 1625

verkauft
Fritz Fischer, Briefträger
Gültlingen.

1627 Nagold, den 23. August 1938
Danksagung

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseres lieben Vaters
und Schwiegervaters

Franz Hornung
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem Geistlichen für die
trostreichen Worte, für die vielen Kranz- und
Blumenspenden und allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe begleiteten.

Ernst Merkte und Frau.

Gut möbliertes 1624

Zimmer
(Höhenlage) mit Zentralheizung
zu vermieten.
Zu erfragen beim. Gesellschafter"

krielkiUIen
in allen warben nuä kreis-
laxen,mit nuä olmekirwen-
ckruok, lieksrt

»lilüMiicimei K.Uj.rsirei '.NMiii

Württ . Zeltmisston
Immanuel , Nagold

Mittwoch, den 24. August,
abds. 20.15 Uhr, Vortrag über

«Me AederuMung
des Todes"

Es wird freundlich !!
eingeladen.  rer»

Werbung
hebt den Umsatz
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Leite K — Nagolder Tagblatt .Der SeseUschaster-
9er Kamps-er Slowaken geht weiter

Warschau, 22. August. Anläßlich der Bei-
setimiqsseierlichleiten für Pater Hlinkaliatte 'ein Vertreter der Polnischen Telegrn-
vkienaaentur eine Unterredung mit dem slo¬
wakischen Abgeordneten S i d o r . Der Ab¬geordnete erklärte, Pater Hlinka habe zwar
/ein politisches Testament  hinter-
lassen, aber vor seinem Tode noch eine Reihevvn verschiedenen Erlassen, die sowohl das
Programm und die Führung der Partei ^alsauch Nichtlinien für ihr Organ , den „Slo-wak", betressen. Sidvr habe daraus hinge-
wiesen, daß die Frage der neuen Lei-tung  der Partei noch nicht entschie¬
den  sei . Vorläufig liege die Führung in
Händen eines Rates von 15 Personen , dieden kommenden Parteiführer bestimmen
werden. In seinen weiteren Ausführungen
unterstrich der slowakische Abgeordnete mit
Nachdruck, daß die Slowaken jetzt zu einemKampf mit radikalen Methoden
entschlossen seien. Angesichts der kurzsichtigen
Politik der Prager Regierung, die alle Min¬derheiten zu einer oppositionellen Haltung
zwinge, sei die Schaffung einer gemeinsamenFront zum Kampf um die gemeinsamenRechte der nationalen Minderheiten nicht
ausgeschlossen.

Notlandung ln einer Berliner Straße
Berlin, 22. August. Am Montagnachmittag

um 15.20 Uhr mußte ein zweisitziges
Flugzeug  der Luftwaffe infolge Motor¬störung eine Notlandung vornehmen, die inder Weberstraße erfolgte. Das Flugzeug
streifte einen Dachstnhl. wurde dadurch ausder Landerichtung gebracht und blieb mit
einer Tragfläche in dem Schaufenster eines
Ladengeschäftes hängen . Es wurde gegen das
Haus herumgerissen, zertrümmerte das Ge¬
schäft und wurde durch den Anprall selbst
zerstört. Die Besatzung blieb unverletzt.Bon Fußgängern , die sich zum Teil in demLaden befanden, wurden zwei Männer und
drei Frauen tödlich  verletzt . Weiter wur¬
den ein Ehepaar und eine Frau leicht verletzt.

SKiMMöne unter dem Bett
Dieb im Versteck eingefchlafen

kii ^ enbecicdt cksr d! 8 ? resse
Paris , 22. August. Sylvester hieß er, war

10 Jahre alt und arbeitslos . Vor einigenTagen schlich er sich in das Dienstbotenzim¬
mer einer Villa in der Umgebung von Paris
ein. Nachdem er die Möbel durchwühlt und
150 Franken erbeutet hatte , wollte er sich
wieder entfernen, als er Plötzlich ein Ge¬
räusch hörte und sich in aller Eile unterdem Bett versteckte.  Kaum befand er
sich in Sicherheit, als auch schon die Köchin
der Villa das Zimmer betrat und sich ohne
viel Verweilen in ihr Bett legte, um einen
ohne Zweifel wohlverdienten Schlaf zu tun.
Sylvester beschloß, diesen abzuwarten und
dann das Weite zu suchen. Unglücklicherweise
überkam ihn in seiner Lage ein ungeheures
Schlafbedürfnis und so dauerte es nur we¬
nige Minuten , bis sonore Schnarchtöneunter dem Bette hervordrangen . Das Ent¬
setzen der Köchin kann man sich vorstellen.
Sie befand sich mit einem Sprunge auf der
Treppe und schrie um Hilfe, worauf auch
Sylvester aufwachte — allerdings zu spät.

„Grüßet Se au 'en Führer
van mir"

Wir besuchen unsere HI . auf dem Marsch
«ach Nürnberg

Etzbach, 22. August. Wir wußten: am Sonntaghatte untere wnrrtembergische Marscheinheitausihren. Weg zum Reich-Parteitag in WiesensteigQuartier bezogen und am Montagnachmittag wer¬ben sie in Etzbach ihr Lager beziehen. Also müssenwir sic zwischen Wiesensteig und Etzbach treffen.Wir hatten uns nicht verrechnet. Dicht hinterGelslingen leuchteten die Bannfahnen dem Zug
der 110 Hitterjungenvoran, die Heuer den Reichs-Parteitag in Nürnberg miterleben dürfen. Frischzogen sie die Straße in das hngelnmkränzte und
wälderranschende Eybachtal hinein, obwohl sie schonünen tüchtigen Tagesmarschhinter sich hatten.

An der Turnhalle hinter Eybach  erwarteteBaniifnhrer Köpf,  der vorausgefahrenwar, umdas Quartier vorwbereiten, die Marscheinheit.
Auch die FeldküchDrauchte schon verheißungsvoll.Bis zur Essenszeit ließen wir uns von Bann-sührer'Kö Ps und Pressewart Brenner  etwas
über den bisherigen Verlauf des Marsches erzäh¬len. Am 16 August war die Marscheinheit, die
Heuer doppelt so stark ist wie im vorigen Jahre,von Sigmaringen aufgebrvchen. In 18 Tagenwerden sie den 3t7 Kilometer taugen Marschwegbezwingen. Viel Schönes haben sie schon erlebt.Aber eines war überall gleich, vb sie durch di«weit auseinander gezogenen Dörfer der Albhoch-fläche zogen, oder durch die dichtaneinander-
geschmiegten Siedlungen wasjerdurchrauschterTäter: die Herzlichkeit und Gastfreundschaft, mitder sie überall ausgenommen wurden.

„In Kohtstetten", erzählte einer, „lag ich bei ein¬
fachen alten Bauersleuten im Quartier. Abends
saß ich bei ihnen am Tisch und erzählte ihnenvon unseren Fahrten und unserem Mar'ch nachNürnberg. Mit reger Anteilnahme folgten diebeiden meinen Erzählungen und dann begann der

Bauer von seinen Erlebnissen im Weltkrieg zuberichten. So kamen wir , der ergraute Soldat ausdem Weltkrieg und wir jungen Soldaten desFührers einander näher und am anderen Mor¬gen beim Abschied schenkte mir die Bäuerin ein
Wort , das uns aus dein ganzen Marsch voran-
leuchten wird . Ihre Angen schimmericn seucht,als sie mir die Hund reichte und mich bat : Wennwie 'en Führer sehe, sage Se au en Grueß vonmir.

Dieses schlichte und ergreifende Wort , in dem
die ganze Liebe des Volkes zu seinem Führer lag,klingt seitdem in mir nach und mir wurde be¬
wußt, daß unser Marsch zum Führer nicht alleinein Marsch seiner Jugend ist, sondern ein Treue¬
bekenntnis des ganzen Volkes, als dessen junge

So bringt jeder Tag im Wechsel der Landschaftund der Menschen Neues und Schönes. Einmalveranstaltete die Gaufilmstelle  in dem
Quartierort einen Abend und in Urach sprach
Gaupropagandaleiter Mauer zu den Hitlerjungen.Er erzählte aus der Kampfzeit Ser Partei , er¬
innerte daran , daß gerade in diesen Jahren
schwersten Ringens die Jugend mit in vordersterFront stand und gab ihnen die Mahnung mit'„So wie jene Jugend bereit war , alles für dieIdee hinzugeben, so dürfen wir nicht müde wer¬den in der Arbeit sür den Führer ."

An schlichten Bauernhäusern trugen sie ihrcFahnen vorbei, durch giebelsteile Gassen alter
Städte dröhnte ihr Marschtritt , ährenschwereFruchtfelder wogten im Wind und hoch über
ihrem Weg schwang sich das leuchtende Doppel¬band der Reichscmtvbahn von Hang zu Hang, alsein Sinnbild für die Größe und Schöpferkraft un¬
serer Zeit. So marschieren sie mit aufgeschlos¬senem Herzen und wachen Augen ihren Weg nachNürnberg — zum Führer . Heimat und Volkstum
sprechen zu ihnen in leuchtenden Zeichen undBildern und über ihren Häuptern rauschen dieFahnen . Eltgar tlrnel, «,'

Banernfraskn im Rundfunk
Meine fünfundzwanzig Pferde

Der Kleinschlepper bewährt sich auch bei uns.vor allem dann, wenn er genossenschaftlich ange-
schasft und benützt wird. „Meine 25 Pferde", soheißt die Hörfolge, die der Reichssender Stutt¬gart am Donnerstag , 25. August,  um11.30 Uhr im „Bauernkalender" sendet.
VE Dyn und DKE

Tie neuen billigen und doch einwandfreien
Empfangsgeräte BE Dyn für 65 RM. undDKE (Deutscher Kleinempfänger) für 35 RM.werden sich auch den entferntesten Bauernhoferobern. Am Freitag , 26. August,  um 11.30Uhr bringt der Reichssender Stuttgart im
^Bauernkalender" eine Hörfolge, die zeigt, warumund wie der Bauer sich ein Empfangsgerät an-
«chaffen soll.
Der Ortsbauernführer meint dazu

Der Reichssender Stuttgart sendet jedenSamstag  im „Bauernkalender" um 11.30 Uhreine Hörfolge „Der Ortsbauernsührer meintdazu. . ." Darin gibt der erfahrene Ortsbauern¬führer und Betriebsleiter Winke und Ratschlägefür alle die Arbeiten, die in der Jahreszeit ge¬rade ansallen. Der Bauer hört auch am 27. Ang.um 11.30 Uhr im „Bauernkalender" die Hörfolge„.Der Ortsbauernsührermeint dazu. . ."

Die richtig Färb
Hartmut bekam eine neue Lederne. Nacheiniger Zeit bemerkte die Mutter , daß sie nichtmehr „wie neu" aussah und sagte vorwurfs¬voll: „Aber Hartmut, deine Hose sieht ja so

dreckig aus, daß ich sie waschen muß".
Erstaunt erwiderte Hartmut : „O Mutter , jetztHan i soo lang braucht, bis se de richtig Färbghet Hot, un jetzt witt du se wascha!"

Der junge Ehemann fragt : „Wie, gibts dennheute bloß einen Gang zum Mittagessen?" —Sie blieb die Antwort nicht schuldig: „Ja,Liebster, denk nur mal an — als die KotelettsFeuer fingen und in den Pudding fielen, damußte ich die Suppe nehmen, um das Feuerzu löschen!"
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Donnerstag, 25. August
5.45 Morgenlteü 5.45

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches

Gymnastik 1
!.1K Wiederholung der zweiten 6.15Abendnachrichten.30 Frttbkouzcrt 6.30-33—7.10 Frühnachrichten 7.00.00 WasserstandsMeldungen 8.00Wetterbericht — Markt¬berichte

Gymnastik 8
.30 Ohne Sorge « jeder 8.80Morgen
30 Volksmnsik und Bauern » 11.80kalcnder mit Wetterbericht.00 Mittagskonzert 12.00

.00 Zeitangabe . Nachrichten. 18.00Wetterbericht
.15 Mittagskonzert 18.1533 „Zur Unterhaltung " 14.00.00 Nachmittagskouzert 16.0000 „Rund um den Film"3<> „Tan , unter grüne»Lrnden" 18.00.80 Griff ins Heute 18.30Dazwischen: Berichte vom 10.00

historische« Sckäserlans t« M.00Markgröningen 20.1000 Feicrabendmnsik 81.00.00 Nachrichten
.15 Festkonzert der Grobe « 82.00
an Baden -Baden00 Zeitangabe , Nachrichten, 32.15, , Wetter - und Svortbericht
.15 ..Reichstagung der Aus - ^landsdentschen 22.30

Echo aus Stuttgart.80 Volks- und 24.00
nn 8 " str.baltnngsm »sik00 Nachtkonzert

.00- 3.00 Nachtmusik S.gg

Freitag, 26. August
Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Wiederholung der zweiten
Abendnachrichte»
Frühkonzert

-7 .10 Frühnachrichten
Wasserstandsmeldungen
Wetterbericht — Markt¬berichte
Gymnastik 2
Froher Klang
zur Arbeitspause
Volksmusik «nd Bauern»
labender mit Wetterbericht*
Mittagskomert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskonzert

U ?/W °L ^ D°stalin Baden -Baden
Kurkonzert
Volksmusik
Griss ins Heute
Zur Unterhalt «»«
Nachrichten
Fröhliches Ringelspiel . . . !
Kompositionen von PaulGraener
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht..Reichstaaung der Aus-
laudsdentsKen"
Echo aus StuttgartTanz-
nnd UnterhaltungsmusikNachlkonzert
Der Lincke — gerade derRechte

-3 .00 Nachtmusik

Samstag, 27. August
5.45

8.15
6.30
7.VV
8.00

8.80
11.30
12.00
13.00

18.15
14.00
15.00

16.00

18.00
19.0020.00
20.10

22.00

82.15

22.30

24.00
8.00

MorgcnUed
Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1
Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten
Frühkonzcrt
7.10 Frühnachrichten

Wetterbericht — Markt.berichte
Gymnastik 2
.-Fröhliche Morgeumusik"Volksmusik und Baucrn-
kaleuber mit WetterberichtMittaaskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,Wetterbericht
Mittagskonzert
Bunte Bolksmnsik
Sommer , See »nt
Sonnenschein
(Heitere Musiki
„Froher Funk für alt«nd jung
Tonbericht der Woche
Alles tau, « mit!
Nachrichten
,,s' is a bisserl Liab
»nd a bisserl Treu"
Grobes Operettenkonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Svortbericht
„Reichstag »»« der Aus»
landSdeutschen"
Echo ans Stuttgart
Nnterbaltuugs - und
Tanzmusik
Nacktkonzcrt
-3 .00 Nachtmusik
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„Hasenbraten ess' ich für mein Leben gern !" schwärmteMarie.
Franz wandte sich zum andern Tisch hinüber.
„Du, Hein, du bist doch einverstanden, wenn Mariezum Hasenessen kommt?"
„Mensch, schrei doch noch lauter , damit's jeder in demKaff erfährt !" schnaubte Hein ihn an, und fügte danngroßmütig hinzu : „Will man nich so sein! Wenn duMarie einlädst, soll sie mir willkommen sein!"
„So!" Antje kniff ihn in den Arm. „Und wo bleibeich?"
„Na klar, daß du auch dabei bist! Nöch?" Hein kniff

sie wieder, daß sie leise aufschrie. „Aber daß du ja dein
Schnäuzchen hältst und niemandem was von dem Hasenerzählst!"

„Darf meine Tante nicht auch ein Stück abbekom¬men!" fragte Marie den Franz . „Frag doch mal denHein!"
„Natürlich, Meisje ! Da brauchen wir gar nicht erst

zu fragen, das mach' ich schon!" versprach Franz . „Ichlad' euch beide ein !"
Der Wirt brachte die bestellten Weinkaräffen. Klausstand jetzt auf und setzte sich zwischen die beidenPaare. Dann zog er die bisher noch getrennten beidenTische zusammen. Hein und Antje einerseits, Franzund Marie andererseits rückten nach.
„So!" stellte Klaus vergnügt fest. „Nun ist woll dieFamilie wieder komplett, nöch?"
Er begann die Gläser neu zu füllen.
«Und morgen wollen wir mal spachteln wie im

tiefsten Frieden !" schwelgte Hein im Borgenuß.
«Und nachher machen wir 'n bißchen Musik mit derTeufelsgeige, der Quetschkommode und der Klampfe.Das gibt Schwung in die Bude!" Franz hob sein Glas

Marie entgegen.
«So>nsn richtigen schnuddeligen Familienabend soll'sgeben! Darauf trinken wir mal !" stimmte Klaus zu.
Alle stießen miteinander an . Und fielen dann in das

Lied ein, dessen erste Takte soeben vom Klavier herüber-klangenr

„Schön ist die Jugend bei frohen Zeiten,
schön ist die Jugend , sie kommt nicht mehr.Drum sag ich's noch einmal:
Schön sind die Jugendjahr ! !
Schön ist die Jugend , sie kommt nicht mehr!" :

11.
Er schlief tief und fest und hörte nicht, als Franz'

gegen drei Uhr kam und sich niederlegte.
Aber er war bereits gegen sechs Uhr munter , erhobsich leise, kleidete sich an und setzte sich an das offeneFenster.
Walter Dierk genoß den stillen Morgen. Eine wun¬derbare , befreiende Ruhe lag über dem kleinen Orr.Nur vom Quartier der Trainkolonne erklang gedämpf¬ter Lärm, Wiehern der Pferde, Kommandos der Fahrer.
Walter Dierks Gesicht entspannte sich, es wurdeweicher. Er dachte an die Heimat!
Er wollte es nicht und wies die Gedanken zurück,er wollte ganz der beglückenden Gegenwart, dieserRuhe und wohltuenden Stille , diesem Atmen in Sicher- -heit und Gelassenheit, leben. Atmen und leben . . . §das wollte er!
Nicht an die Zukunft denken, nicht die Erinnerungensprechen lassen. Aber sie kamen und ließen sich nicht-beiseite schieben. Er sah das frische rote Gesicht seinerMutter , mit den Bäckchen, die wie Borsdorfer Äpfel

glänzten, er sah sie lächeln, jenes gütige, beruhigendeFrauenlächeln, das immer ausglich, wenn die harteArt des Vaters ein wenig über das rechte Maß ging.Und er sah den Vater in seinem Büro , mit derümmerernsten, gemessenen Mene , mit der Ruhe des abge¬klärten Menschen, mit der Sicherheit des großen Kauf¬
mannes handeln und disponieren . Gewiß gabT jetztmaßlose Schwierigkeiten, der Import war gering, derUmsatz war ebenso zusammengeschrumpft wie die Zahlder Angestellten, von denen der größte Teil Dienst inder Armee tat.

Der Vater würde seine Gelassenheit nicht verloren:haben. Aber er kannte ihn auch von einer anderen
Seite. Es gab Stunden , an den Sonnbagenr wenn ,ermit der Familie einen Ausflug unternahm , dann konnteer lachen und war fröhlich wie sie alle. Dann leuch¬teten die Augen der Gattin förmlich dankbar verklärtaus, dann war er der Mann, der fröhliche beschwingte.

Mensch, der einst um sie warb und sie zum Traualtarführte.
Wie oft hatten sie gewünscht, daß das Lachen desVaters ihnen auch den Alltag etwas verkläre, aber da

war er der strenge, gewissenhafte und immer ernsteMann.
Und Dierk dachte an Marie Wnllenweber, die zarteTochter des Senators , die seine Tanzstundendame war,die er von Kind an kannte, mit der ihn tiefe Freund¬schaft verband. Die er immer geliebt hatte, ohne daßer sich darüber Rechenschaft ablegte. Erst in derStunde , da ihn der Krieg rief und unbarmherzig ausder Heimat riß , da wurde alles licht und klar, da kames zu einer entscheidendenAussprache.
Wenn der alte Senator nicht dagegen gewesen wäre,wahrlich, sie hätten sich kriegstrauen lassen.
Marie ! Seltsam, auch das schöne Geschöpf in diesemHause hieß so, und sie erinnerte ihn in ihrem ganzenGebaren an die geliebte Frau in der Heimat, die ihmjeden Sonntag einen langen, lieben Brief schrieb.
War's nicht dieser Brief , war 's nicht die Hoffnung,die immer wieder in ihm anslöste, was ihn stark hieltin diesem Meer von Blut und Grauen?
Er wandte sich um, seine Augen suchten den Kame¬raden , der ruhig und fest schlief.
Franz hatte gestern mit Marie getanzt ! Sie warenzusammen im Estaminet gewesen. Seine leuchtendenAugen hatten Dierk verraten , wie es um ihn stand.Franz hatte einen Menschen lieben gelernt. Er , der

innerlich so zarte Mensch, der im Felde alle Zart¬heit und Innerlichkeit hinter der Rauheit und den
Landsknechtflüchen des Soldaten verbarg, er , den eineheilige Scheu immer zurückgehalten hatte, sich an eineFrau zu verlieren . . . er liebte Marie!

Ein wehes Gefühl erfüllte Dierk. Armer Kerl! Nochein paar Tage, dann ist's vorüber . . . dann fordert unsder Moloch Krieg wieder und man setzt uns ein, dort,wo der Tod zur Gewohnheit geworden ist.Wirst du heil zurückkommen?
Nicht dran denken! schrie die andere Stimme in ihm.Stark sein, hoffen, glauben, ehern glauben . . . das istdas Gebot der Stunde!
Und die bittere Stimme entgegnete: „Was nützt diraller Glaube! Die Kugel, die Granate . . . sie gehen

unbarmherzig ihren Weg, die fragen nicht danach-"
(Fortsetzung solgl)
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wer war Prinz Eugen?
Wie bereits Reichsstatthalter Dr. Seyß - In¬

ga rt  in seiner Rede beim Tausakt in Kiel zum
Ausdruck brachte , wollte der Ftchrer dem neuen
Kreuzer einen Namen aus der gesamtdeut¬
schen Geschichte  geben . Seine Wahl siel auf
,pprinz Eugen ", auf einen Namen , uns allen
wohlbekannt , der als „der edle Ritter " im Volks¬
lied weiterlebt . Meist ist aber mit der Kenntnis
des Volksliedes auch das Wissen über Prinz Eu¬
gen erschöpft . Und doch muh mehr an ihm ge¬
wesen sein, als nur ein siegreicher Kriegsmauu.
sonst hätte sich sein Gedächtnis nicht in so hohen
Ehren als edler Ritter  erhalten können . Das
ist tatsächlich auch der Fall . Prinz Eugen war
nicht nur ein großer Feldherr schlechthin, er war
der Retter des Deutschen Reiches aus Türken¬
gefahr und auS gallischen Schlingen , gleich groß
als Feldherr wie als Staatsmann und als
Mensch. „Immer Vorbild sein", daS war sein
Wahlspruch, und die Anfügung, di« er an diesen
Wahlspruch machte, ^beispielhaft nämlich in so
leichter und heiterer Weise zu sein, daß eS einem
niemand zum Borwurf machen kann", kennzeich-
net erst recht den großen , freimütigen und doch
bescheidenen Menschen.

Prinz Eugen war ein Sohn d«8 Prinzen
Moritz von Savoyen . Don Ludwig XIV, , dem
er erst sein« Dienste anbot , wegen seiner kleinen
Gestalt abgewiesen , trat er in das Heer des deut¬
sche» Kaisers, focht beim Entsatz Wiens mit. ent¬
schied 1687 di« Schlacht bei Mohacs . 1689
kämpft « er in Italien gegen di« Franzosen . 1693
wurde er zum Feldmarschall ernannt und erhielt
1696 den Oberbefehl im Türkenkrieg , den er durch
die Schlacht bei Carpi entschied. Im August 1701
kam es zu der schweren Schlacht bei Höchstett,
wo Eugen zusammen mit dem englischen Herzog
von Marlborough einen entscheidenden Sieg
gegen die Franzosen und Bayern errang . Von
1716 bis 1718 ging es dann wieder gegen die
Türken , Belgrad wurde erstürmt und die Schlacht
von Peterwardein geschlagen. Damals entstand
an den Lagerfeuern der Soldaten das Lied vom
„edlen Ritter ".

Nach den Türkenkriegen wurde Eugen Statt¬
halter der Niederlande. Er war einer der ersten
und vertrautesten Ratgeber des Kaisers, dem er
durch seinen Politischen Weitblick und seine staats-
männische Klugheit viel nützte. Schon vorher
war ihm von Peter dem Großen die Krone von
Polen angeboten worden, doch hatte er sie abge¬
lehnt. Als Förderer der Kunst und Wissenschaft
sammelte Eugen eine hervorragende Bibliothek.
In Wien erbaut« er fich daS Schloß Belvedere.
Der neue Kreuzer hat also einen Namen von
stolzer Tradition, denn Prinz Eugen war einer
jener Großen, die Geschichte machten.

Budapest - Porträt einer Stadt

I»d« veutfth, soll kämpf« für da,
öemelnfchoftswoht der Nation sei».

Weid» Mitpiieä der NSV. tS
Wann gilt Halbjude als Jude?

Wenn die Budapefter Lichter flimmern — In
Aus der

Wo auch immer Ungarn fern von ihrem Vater-
land zusamineusitzen , wenn die Abendstunde in
der fremden Stadt naht , mag es Paris oder
Neuyork , London oder Tokio sein , und wenn dann
Musik, heimatliche Zigeunermusik ihr empfind¬
sames Ohr trifft , werden sie für Minuten still
und träumerisch . Sehnsüchtig blicken ihre Augen
in die Ferne , und das eine oder ander « Mäd¬
chen hat Tränen in den Augen , Sie denken an das
ferne Budapest , die vielgeliebte Hauptstadt des
Vaterlandes . Vor ihrem geistigen Auge entsteht
die Margareteninsel , der breite Strom , die Do¬
nau , der Gellert -Berg und die tausend Lichter
der Stadt.

Budapest bei Nacht
Wenn die Nacht ihren Schleier über Budapest

breitet , dann scheinen alle Realitäten des Lebens
sich in ein Nichts aufgelöst zu haben . Budapest
wird ein Märchen . Millionen Lichter glimme»
auf und spiegeln sich in den Fluten der Donau.
Auf den Felsenhügeln von Buda erhebt fich di«
gewaltige , massive Königsburg.  Marine¬
scheinwerfer tauchen die große runde Echlohkup-
pel in weißes , gleißendes , strahlendes Licht. Welch
großartiger Kontrast ! Die dunkle Silhouette deS
Schlosses mit der gleißenden Kuppel und dem
weitleuchtenden Stesanskreuz . Es strahlen von fer¬
nen Bergen Aussichtstürme . Wasserfälle rauschen
im Glanz von Lichtkaskaden . In grellweißem Licht
leuchtet vom Gellert -Berg , von dem aus St . Gel.
lert vor tausend Jahren den Ungarn das Chri¬
stentum lehrte , die runde Zitadelle.

Und dann die Musik  der Budapefter Nacht,
Es ist die Stunde des abendlichen Bummels auf
dem Donaukorso . Hotel reiht sich an Hotel , und
von jeder Terrasse spielt eine andere Kapelle ihre
wilden und süßen Weisen in die Nacht . Zigeuner¬
musik, Jazz , Wiener Wälzer tönen nebeneinander,
durcheinander . Ein unvergeßlicher Eindruck , dies«
promenierende Menschenmenge zwischen den Ter¬
rassen und Süchlreihen der Straße ! Aber Buda¬
pest ist nicht nur die abendliche Märchenstadt.

DaS heutig « Ungarn , Lurch die Siegermächte
zerstückelt, zählt knapp neun Millionen Einwoh¬
ner . Von ihnen wohnen 1060 000 in Budapest.
Budapest , das vor dem Krieg « schon eine domi¬
nierende Rolle im alten Kaiserreich gespielt hat,
konnte trotz der Zerstückelung , trotz der furcht¬
baren Monate des roten Schreckens , trotz der In¬
flation seine Stellung halten.

Aus Buda und Pest wird Budapest
Die Kettenbrücke ist die erste und sicher auch

schönste Brücke, die die beiden StA>t« Buda und
Pest an den Ufern der Donau zu einer Einheit
»and. Denn Budapest als eine  Stadt besteht erst

Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung
k: i 8 eu b e r I c k t äer dk8 - ? r e s s e

Hamburg, 22. August. Am 29. November
vorigen Jahres hatte sich vor der Großen
Strafkammer 6 des Hamburger Land¬
gerichts  der 23jährige Halbjude Kurt
Geistlich aus Hamburg wegen Rassen¬
schande  zu verantworten . Der Angeklagte
war geständig, mit der arischen Zeugin X.
zweimal außerehelich verkehrt zu haben. Für
die Strafbarkeit hatte das Gericht jedoch die
Frage zu prüfen, ob der Angeklagte als Jude
im Sinne des Blutschutzgesetzes zu gelten
habe. Der Angeklagte ist Halbjude, sein Vater
Arier, seine Mutter Bolljüdin.
Grundsätzlich gilt der Halbjude, der Misch¬
ling ersten Grades , als Jude , wenn er zur
Zeit des Erlasses des Blutschutz¬
gesetzes einer jüdischen Reli¬
gionsgemeinschaft angehörthat.
Das Gericht sprach Geistlich frei, doch die
Staatsanwaltschaft legte Revision ein und
jetzt wurde der Angeklagte zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Bon der Mutier gewarnt
Der Angeklagte war bald nach seiner Ge¬

burt im Jahre 1914 nach jüdischem Ritus
beschnitten worden, hatte die jüdische Tal-
mud-Tora -Schule besucht und am jüdischen
Religionsunterricht teilgenommen. Nach sei¬
ner Verhaftung erklärte er vor der Polizei¬
behörde. daß er sich als Mischling ge¬
fühlt  habe , zum überwiegenden Teil doch
als Jude , weil er der jüdischen Religions¬
gemeinschaft in Hamburg angehöre. Er habe
auch gewußt, daß er, als Mitglied der jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft als Jude im
Sinne des Blutschutzgesetzes zu gelten habe
und bekenne sich daher schuldig. Er gab fer¬
ner an , daß er von seiner Mutter , der Voll¬
jüdin , vor dem Verkehr mit arischen Mäd¬
chen gewarnt  worden sei. Die Mutter
hatte diese Angabe vor der Polizeibehörde
bestätigt. In der Hauptverhandlung dagegen
bestritt der Angeklagte, der jüdischen Reli¬
gionsgemeinschaft angehört zu haben. Nach
dem Ergebnis der damaligen Beweisauf¬
nahme hatte das Gericht nicht mit hinreichen,
der Sicherheit eine solche Zugehörigkeit sest-
stellen können und sprach den Angeklagten
frei.

Aeuhere Merkmale entscheidend
Gegen dieses Urteil hatte die Staatsan¬

waltschaft Revision  beim Reichsgericht
eingelegt mit dem Erfolg, daß das Urteil des
Landgerichts Hamburg ausgehoben und die
Sache zur anderweiten Verhandlung und
Entscheidung an die Vorinstanz zurückver¬
wiesen wurde. In den Entscheidungsgründen
des Dritten Strafsenats des Reichsgerichts
vom 11. April 1938 ist unter anderem gesagt:
Für die Zugehörigkeit zur jüdischen Reli-

Budapest begann der ungarische Freiheitskampf
Türkenzeit

seit 1872. Fast alle wichtigen Gedände wie die
Stefan -Basilika , das Parlament , die Fischerbastei
sind erst um die Jahrhundertwende entstunden,
während die Zitadelle ans dem Blocksberg sogar
1848 entstanden ist.

Budapest ist nicht die Stadt der großen histo¬
rischen Bauten , aber es ist die stolze Stadt der
»roßen freiheitlichen Tradition  des
llngarnvolkes . Bon Budapest aus nahm der nativ-
nale Aufstand der Madjaren gegen Hnbsbnrg sei¬
nen Anfang . In Pest trat der Dichter und Kämp¬
fer Petöfi mit seinem berühmten Aufruf zur Frei¬
heit vors Volk . In Ofen , im alten Ofener Reichs.
iagsgHäude , verkündete Kossuth die Forderungen
der ungarischen Nation . So sin^ ie beiden Städte
durch die Wucht geschichtlicher Ereignisse zusam-
mengeschweißt worden zu einer untrennbaren
Einheit . Als im Jahre 1872 der ungarische
Reichstag das Gesetz, das aus Breda und Pest Bu-
dapest machte , ratifizierte , betrug die Bevölkerung
270 400 Seelen.

An di« Türkenzeit — Budapest stand 1541
bis 1686 unter der Gewalt des Halbmondes —
erinnern keine Bauten mehr . Lediglich ein Bad
aus dieser Zeitepoche ist erhalten . Der Ofener
Königsberg hat noch das größte geschichtliche Ge¬
präge . AuS der Zeit des Königs Mathias Cor-
vinus stammt ein Turm und die Krönungskirche,
während die anderen Bauten des Berges erst
i« der »achtürkischen Zeit errichtet wurden.Iwd.

gionsgemeinschaft kommt es nicht aus die
innere Einstellung an . Entscheidend find viel¬
mehr äußere Merkmale, wie die nicht bean¬
standete Führung in den Listen einer jüdi¬
schen Synagogengemeinde oder die wider¬
spruchslose Zahlung jüdischer Kultnssteuern,
und zwar jede dieser Tatsachen auch für sich
allein . Die Eintragung in der S t̂euerliste
einer jüdischen Gemeinde oder die Veran¬
lagung zur jüdischen Gemeindesteuer wird
allerdings nur dann als Kennzeichen in Be¬
tracht kommen können,, wenn die eine oder
die andere mit Kenntnis und ohne Wider¬
spruch des Betroffenen geschehen ist und
wenn sie nicht etwa auf einem offenbaren
Versehen beruht . Insoweit beschränken sich
die bisherigen Feststellungen darauf , daß für
den Angeklagten seit 19A4 bei der deutsch¬
israelitischen Gemeinde eine Steuerkarte ge¬
führt und daß er für das Gemeindesteuer¬
jahr 1936 mit sechs Reichsmark Gemeinde¬
steuer veranlagt worden sei, daß er aber
diese Steuer trotz Mahnung nicht bezahlt
habe.

Das jüdische Gesetz.
Auf Grund dieser Entscheidung des Reichs¬

gerichts hatte fich nun die Große Strafkam¬
mer 6 des Hamburger Landgerichts mit dem
Fall erneut zu befassen. Der Angeklagte be¬
hauptete auch jetzt wieder, entgegen seiner
früheren Darstellung vor der Polizeibehörde,
daß er der jüdischen Religionsgemeinschaft
nicht angehört habe. Der als Zeuge vernom¬
mene Syndikus des jüdischen Religionsoer»
Landes in Hamburg erklärte , daß der An¬
geklagte zwar der jWstschen Gemeinde nicht
ausdrücklich beigetreten sei. Man habe aber
in der Anerkennung der Besteuerung einen
Ersatz für die Autnahmerrklärung des An¬
geklagten erblickt. Ohne jeden Zweifel bezeich-
nete der Zeuge  aber , daß der Angeklagte
nach den jüdischen Religionsgesetzen der jüdi¬
schen Religionsgemeinschaft angehöre . Der
Angeklagte sei Jude im Sinne der jüdischen
Gesetze, denn das von einer Jüdin ge-
boreneKind ist Jude,  so sagte der
Zeuge, der neugeborene Knabe muß beschnit¬
ten werden, nicht um Jude zu werden, so n.
dern weil er Jude  ist . Seit seiner Ge¬
burt gehört der Angeklagte der jüdischen Ne-
ligionsgemeinschaft an , er würde aus ihr erst
dann ausscheiden, wenn er seinen Austritt
ausdrücklich erklären würde . Das ist aber
nicht geschehen. Nach den in der Hauptver¬
handlung getroffenen Feststellungen, die
grundsätzliche Bedeutung haben, hatte das
Gericht keinen Zweifel, daß der Angeklagte
der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
und deshalb als Jude im Sinne des Blut¬
schutzgesetzes anzusehen ist. Er wurde deshalb
nach dem> ErgebnV der Beweisaufnahme
wegen sov.rgesetzter-Rasjenschande verurteilt.

Zchulungsburg
äes äeulschen Hanäwerks
Alter Herrensitz wir- Gemeinschaftsheim
Feierliche Einweihung am 1. Oktober

L i 8 e » - e r i c k t äer di 8 ? r e s s s
ob. ll. Bielefeld, 22. August. In Grob-Burg¬

wedel, unweit von Hannover, einem Dorfe am
Rande der Lüneburger Heide, wird die Schn-
Hamburg des Deutschen Handwerks in der
DAF . errichtet, über der schon die Richtkrone
schwebt. Ein alter Herrensitz ist von der DAF.
erworben worden. Seit dem 1. Mai sind die
Bauhandwerker hier tätig, um nach den Plänen
des Architekten, Diplom-Ingenieur Brandi,
das Gebäude umzubauen Und um einen neuen
Flügel zu erweitern. An der Hauptfront ist der
ntschig wirkende nachgeahmte „Barock" besei¬
tigt und durch eine schlichte Ausdrucksforrn er¬
setzt wrden. Im Innern sind schöne, gediegene
Räume geschaffen, die der nationalsozialistischen
Gemeinschaft eine wahre Heimstatt geben.

Im Erdgeschoß betritt man zunächst die
„Halle der Bewegung"  mit schönen,
aus dem alten Gebäude übernommenen Nuß-
baumtüren, einer schönen alten Holzdecke und
einem prachtvollen Florentiner Kamin. Der
angebaute Flügel enthält den großen Speise¬
saal. Weiter befinden sich im Erdgeschoß Auf¬
enthalts- und Verwaltungsräume . Im Ober-
geschoß, das ausschließlichLehrzwecken dient,
ist eine „H a l l e d e s H a n d w e r ks" mit
Handwerkszeichen und hervorragenden Hand¬
werksarbeiten aus dem ganzen Reich vorge¬
sehen Ihr schließt sich der lichte Vortragssaal
an, in dem neben den ständigen Lehrern die
Schulungsredner der Partei zu den deutschen
Handwerkern sprechen werden Lesezimmer und
Bücherei dienen der Vertiefung der Schulungs--
arbeit, die überwiegend auf fachpolitischen und
weltanschaulichen Gebieten liegt.

Im Dachgeschoß werden 20 Schlafräume ein¬
gerichtet, die eine Belegung mit 80 bis 100
Kursusteilnehmern gestattet. Der sich direkt
hinter der Schulungsburg erstreckende, mit ur¬
alten Eichen und Birken bestandene Park wird
noch gelichtet und ist dann ein ideales Gelände
für jedwede sportliche Betätigung. In Groß-
Burgwedel sollen insbesondere die Amtswalter
des „Deutschen Handwerks" in der DAF . in
Stärke von jeweils 80 Mannzuzehn-
tägigen Kursen  zusammengefaßt wer¬
den. Man will die Banarbeiten so beschleu¬
nigen, daß voraussichtlich im Oktober die feier¬
liche Einweihung stattsinden kann.

MontSlam-MMN nichtsMMinister
Sigevbericl , 1 äer <48?  resse

Paris , 22. August. Das französische Mini¬
sterkollegium. das am Sonntag den Mont-
blanc  besteigen wollte, um in 4 400 Meter
Höhe eine neue Schutzhütte einzuweihen, hat
wegen des schlechten Wetters aus halbem
Wege umkehren  müssen . Das mit gro¬
ßer Reklame angekündigte Unternehmen hatte
schon vor Beginn starke Zusammenschrump-
sungen erfahren . Lhautemps sagte wegen Er¬
kältung ab und den Arbeitsminister Frossard
verließ in letzter Minute der Mut . so daß er
seinen Kollegen Jean Zay , den Unterrichts¬
minister. nur bis znm Endhalkepunkt der
Bergbahn brachte. In Begleitung von hun¬
dert Personen, Führern Reportern »sw. er¬
klomm Zay noch rund 1000 Meter, um dann
ebenfalls aufzugeben.

„Nordnmr"wieder in Neutzsrk
Berlin , 22. August. Das am Montag früh

um 1 Uhr von Horta nach Neuyork gestartete
Flugzeug „Nordmeer"  der Deutschen Luft¬
hansa erreichte nach 16 Stunden 6 Min . sein
Zier Neuyork.  An Bord der an den dies¬
jährigen Nordatlantik-Erkundungsflügen be¬
teiligten Maschine waren die Flugkapitäne
Blankenburg und Blume, sowie Flugmaschinist
Eger und Oberflugzeugfunker Küppers.

Ungarn und die Konferenz in Nled
Zweiseitige Verträge

Prag macht Schwierigkeiten
kt i 8 e v b e r i e i>t äer !4 8 - k r e s » ,

lrs. Budapest, 23. August. In ungarischen
Politischen Kreisen verfolgt man mit gespann.
ter Aufmerksamkeit die Konferenz der Klei¬
nen Entente, die am Sonntag inBled  ihren
Anfang nahm . Besonderes Aufsehen hat in
Budapest ein grundsätzlicher Artikel der Bel-
grader „Breme"  hervorgerusen , der sich
mit dem voraussichtlichen Ergebnis der
gegenwärtigen Tagung beschäftigt. Das Blatt
kündigt an . daß wahrscheinlich zwischen
Ungarn und den einzelnen Mitgliederstaaten
des Kleinverbandes drei neue gleichlautend«
zweiseitige Verträge  abgeschlossen
würden . Mit diesen Verträgen würde — so
meint die „Breme", die Kleine Entente
einen Strich unter die Politik
der alten Schule  ziehen. Die Belgrader
„Politika " erklärt , daß zur Schaffung des
letzt vorhandenen günstigen Abkommens
weiterhin das gute Verhältnis zwischen
Jugoslawien und Ungarn beigetragen habe.

In gut unterrichteten Kreisen der juao.
slawischen Hauptstadt ist man der Ansicht,
daß das Schlußkommunique über die Kon¬
ferenz von Bled wegen der Prager Wider-
stände noch nicht die endgültige Lösung für
die Frage der militärischen Gleich,
berechtigung Ungarns  enthalten
wird . Man erwartet jedoch, daß die Schluß-
Verlautbarung immerhin die Bereitschaft der
Kleinen Entente zum Ausdruck bringen wird.
Ungarn die militärische Gleichberechtigung
anzuerkennen.

SöriagS„Apostel-er Siift"
Niederländische Anerkennung

L i g e n d e r i c k 1 äer di 8 - ? r e » e «

Amsterdam, 22. August. Der „Telegraaf*
würdigt in eingehenden, bebilderten Aussüh.
rungen das „Haus der Flieger" in Berlin als
ein „Monument der deutschen Luftfahrt" , die
heute unter allen Nationen an erster Stell«
stehe. Was deutsches Organisationsvermögen
in der Luftfahrt geschaffen habe, werde durch
kein einziges Land erreicht.  Unter
Reichsminister Hermann Göring werde die
deutsche Luftfahrt von Männern geleitet, die
man um ihres festen Glaubens willen als
„Apostel der Luft" bezeichnen könne. Das
„Haus der Flieger" sei ein Tempel, geweiht
allen Großen der Fliegerei, von Lindbergh bis
Vuillemin, die alle hier schon gastliche Auf-
nähme gefunden hätten. "

politische psnrlzlolle

Männer«mHorLhy
ReichsverweservonHorthh  und Außen¬

minister von Kanya  verbinden zahlreiche
Fäden mit den Politischen Führern des
Deutschen Reiches. Das ungarische Staats-
Oberhaupt besuchte den Führer des neuen
Deutschland schon einmal , an jenem
22. August 1936, und zwar in Berchtesgaden.
Der ungarische Außenminister -kennt die
deutsche Reichshauptstadt aus seiner lang¬
jährigen Tätigkeit als Gesandter Ungarns in
Berlin . Er hat die Berliner Gesandtschaft
seines Landes von 1925 bis 1933 geleitet
und während dieser Zeit mehr als mancher
andere Diplomat Verständnis für die Ziele
und Aufgaben der deutschen Außenpolitik ge¬
wonnen und erkannt, von welchem Nutzen
die Pflege der deutsch-ungarischen Beziehun¬
gen auch für die Ziele der ungarischen
Außenpolitik sind.

Während Koloman von Kanya seit 1933
ohne Unterbrechung die Geschäfte des unga¬
rischen Außenministeriums leitet, ist der
ungarische Ministerpräsident Bela vonIm-
redy  erst seit dem 9. März dieses Jahres
Mitglied der ungarischen Negierung. Da¬
mals trat er als Minister ohne Portefeuille
in die Regierung Daranyi ein, bis ihn der
Reichsverweser am 13. Mai , also knapp zwei
'Monate später, auf den Posten des Minister¬
präsidenten berief und ihm die Leitung der
Negierungsgeschäfte anvertraute . Minister-
Präsident 'von Jmredh wirkte allerdings schon
einmal in der ungarischen Negierung aus
einem verantwortungsvollen Posten. Er lei¬
tete, kaum vierzigjährig , im ersten Kabinett
des großen ungarischen Staatsmannes
Julius Gömbös die Geschäfte des Finanz'
Ministeriums.

Die Begleiter des ungarischen Reichsver¬
wesers, Ministerpräsident von Jmredh und
Außenminister von Kanya haben auf ganz
unterschiedlichen Wegen den Aufstieg in die
höchsten Staatsämter vollzogen. Der Mini¬
sterpräsident ist ans der ungarischen Finanz-
Verwaltung . hervorgegangen . Der Außen¬
minister dagegen hat die diplomatischeLauf¬
bahn in seiner Jugend betreten, ist Vize¬
konsul und Konsul, Sektionsrat im Wiener
k. k. Ministerium und Gesandter gewesen, be-
vor er das höchste Amt erhielt , das die diplo¬
matische Laufbahn verheißt. Von der Tätig¬
keit Jmredys im Finanzdienst seines Landes
zeugen die Teilnahme als Finanzreferent des
ehemaligen Ministerpräsidenten Graf Beth-
len bei der Haager und der Pariser Inter¬
nationalen Konferenz, sowie seine Delegation
an die Londoner Weltwirtschaftskonferenz
durch die ungarische Regierung. Als PräW
dent der Nationalbank vom Januar 1935 bis
zur Berufung in das Kabinett hat er seiner
Heimat unvergeßliche Dienste geleistet.
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